




















































































































































































































































































































































































35 -

Kreise dl'ung. Dem Geiste seiner Zeit' entspl'echend machte 

el' reiche Schenkungen an Kirchen und KlOster, gründete auch Schcnkllngcn und 

einzelne neue und stattete sie reichlich mit liegenden Gründen, 

besonders mit Oel- und Weingarten, aus. Eine seiner gross­

artigsten Schopfungen aber ist das ungeheuere Waisenhaus, 

O(!cpaVOT(!ocpÛOV, das el' in ConstantinopeI gründet, in welchem 

auch Kranke, lnvaliden, Wittwen und Arme Aufnahme fanden. 

Die gesammten Raumlichkeiten umfassten Platz für 10,000 

Menschen. Ein kaiserlicher Cura tOI' verwaltete das Ganze; 

untel' ihm besorgten Mouche aus Iberien das Haus, den 
Gottesdienst und den Unterricht, der sich au ch auf den Gesang 
bezog. 92) Dies das Wirken des Kaisers nach den objectiven 

Thatsachen in der Alexias. 

3. Alexios nach dem Urtheile anderer Byzantiner. 
Lassen wir es uns, um ein yollstandiges und vollkommen 

objectives Bild des Komnenen zu bekommen, an der Dar­

stellung Anna's nicht genügen, so sind offenbar die Urtheile 

anderer Schriftsteller über ihn um so mehr zu beachten, je 
naher sie der Zeit 8tehen, in welcher Alexios lebte, je Ullmittel­

barer also und lebendiger die Eindrücke sind, die sie über ihn 

empfangen haben. Der Werth diesel' Beurtheilungen wird 

noch mehr gesteigert, wenn die betreffenden Schriftsteller in 

ihren personlichen Beziehungen vollkommen frei und unab­

hangig der Dynastie gegenüber stehen, also nirgends Veran­

las sung haben, aus subjectiven Rücksichten von der einfachen 

Wahrheit der Geschichte abzugehen. Hier ist mm in ers ter 

Reihe zu nennen 

a. Michael Attaleiates. 93) Der Verfasser lebte untel' der 

Regierung des spater von Alexios gestürzten Nikephoros Bo­

taneiates und hat diesem auch sein Werk "tfno(!La È,xuJJû6Ct 

na(!u MtXa1]J.., X(!h:ov È,nt TOV 

xat TOV (3r;J..ov, TOV ATTaÀéuxToV" gewidmet. 80 hoch nun 

92) XV P. 482 D - 486 A. V. 381 C - 384 B. 
93) Anna I{omnena I. Theil p. 5. not. 10. 

Stiftllngen. 
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Alexios zur Zeit, fla Michael sein Werkchcn vcrfasstC', aIs gc­

feierter FeJdherr bei Hof, lIeer und Volk im Ansehen stand, so 

konnte doch natiirlich der Attaleiate damaIs umTIoglich ahnen, 

zn welcher Stcllung Alexios noch bestimmt war, hatte also 

auch keine besondere Veranlassung, aus personlic~en Riick­

sichten fUr ihn von der "\Vahrheit abzuweichen; im Gegen­

the11, übertriebenes Lob hatte fUr ihn sclbst wie filr den Ge-

10Lten eher bedenklich werden konnen. IJeberhaupt macht das 

Wenige, das wir über Michael wissen, seinem Charaktel' ane 

Ehre: el' huldigte nach dem Sturze Nikephoros' nicht dem 

neuen Gestirne des Alexios, sondern blieb seiner frUhern 

Ueberzeugung und seinem frühern Herm bis an's Ende er­

geben; desshalb setzte el' auch sein Werk, wie er, na ch 

den Schlussworten desselben: Tà 0' MttovrCt 'XCt-{}É~11; à Àôyoç; 

or;Àwa8/, T(JCtVWTé(!OC; zu schliessen, beabsichtigt hatte, nicht 
wei ter fort. Sein Urtheil über Alexios muss a1so in hohem 

Grade aIs unveràllchtig und objectiv gelten. So aussert el' 

1 sich über seine militllrische und geistige Begahung überbanpt: 
l ,)/ I .S'" (j' \ / 

ÛT(?CtTtWT1)V ftéV ovra, VéOV uë rr;v 17",tutaV xat f[!(!OV11ÛEWC; 

xcû avof.!iac; OVdEVOÇ; ànooiovTa, 'AAi~[,Qv n(!OéO(!OV TOV 

KOfHll'iVOV, 94) und gelegentlich der Maassrege]n, die zur Unter­

drückung des Aufstandes des Thronprlltendenten Bryennios 

el'griffen werden sollen: lxavwTaroc; o~ wv ûvp,{JaÀûv TO 
Mov xal. xCtTavo~(Jaû{hl.t av&(!wnov 0 BOTavéuxT1)C; TOV 

'VW{JéÀJ..iûl,uOV (nobilissinlnm) 'AÀ8~LOV TOV KO~VllVOV, a~lOv 
Tl]C; TObCdn:17C; 17yEp,ovlac; ËX(!lVEV xaî OOftÉÛHXOV TOVTOV 

'TlQOxEtf.!bûcXp,EVor;; f'u;rà n'Vv aVTov OVVCtftéWV 8~anÉûiélÀéV, 
vÉov p,f.V T1)V 17AlXiCtv, rp(!OV11Ûét of. uat ouxvoEaç; C1uJh(!o­

T1]Tt rEYa~6v (1. yé(!a(!Ov) xaî 'Tl(!0Ç; p,c;Xaç; "al- 'TloÀ#p,ovç; 

iO(!CtIOV xaî àné'(!IXT'V'Tll/TOV xaî Tfi 'Tl(!OC; rov (3Y.ûtAéVovra 

niûTH {}U'VaT1)g;O(!OVr;; 'TlÀ17yàC; {.tn OstÀtWvrCt XCcl. TanêWOV­

{.téVOV. 95) Allerdings klingel1 uns hier die Worte &avo/ar;; 

94) Pag. 99, 11 der Ausgabe von Jerm. Beld\er , BaIn 1853 Wh 
corp. script. hisl. Brz.). 

95) Pag. 288, 20. cf. p, 299, 5 wo erziihlt ist, dass Alexios untel' 
Verleihung des Tilels ooù; 'r '~ç Oz',(jé(})Ç mit dem Commando gegen den 
Rebellen Basiiakios betraut wird. 
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QI d-' 'R ~' 1 ]' (jTaucljoT1,n un 'Tf1 7T(!OÇ; 'Cov paûtAcVOV'Ta nWI·U a s elgen-
thUmlich durch des AIexios' spütern Aufstand ilIustrirt; aber 

Michael schrieb zu einer Zeit, wo Alexios' Treue noch über 

jeden Zweifel erhaben war. Das Gesammturtheil des Schrift­

stellers stimmt nach den eben mitgetheilten Stellen yollkommen 

mit dem Annu's zusammen, denn wenn es in kühlerem, un­

befangenerem Tone gehalten ist, so erseheint es desshalb um 

'0 objectiver. 

b. Michael GIykas füllrt im 4. Buche s'einer Annalen 96) deN 

AIexios mit folgenden Worten ein: . 'TOV '}jw(3cÀAtûlfA-OIJ 'AÎ.É~lOV 
'K \ , QI r-, ~, ]1 S 1 

TUV . Oft'l'ljVOV xca TLft7JVE.v'Ta flcyav uO/-",é6'TtXOV aVU(!a ûVVEûU 

XUl ovva,uci Tore Ow.g;Éfjovra. Anlüsslich der Tltronhesteigung 
des Alexios verurtheilt el' die MaassregeIn, die der neue Heu­

scher getroffen, um der erschopften Staatskasse wieder aufzu­

heHen, wegen ihrer Hürte und Rücksichtslosigkeit. Wichtiger 

l:iind einige andere SteIlen, die mit Anna'a Angaben im 

"\Viderspruche stehen: es ist z. B. schon oben bemerkt wor­

den, dass Alexios den ungemessenen Einfluss, den seille 

Mutter Anna DaIassena anf die RegierungshandIungen aus­

·zuüben versuchte, nul' seI11' ungerne sah und sich desselben 

auf schonende Weise zu entledigen suchte, MSS aLer Anna 

wie über jeden Familienzwist untel' den Komnenen iiberhaullt 

80 auch hierüber vorsichtig, kaum in Jeisen Andeutungen 
sich eTgehend, hinweggJeitet; denn ihl'e WOIte: 98) olaxo­

ûr(!oCfOV 0;; fl'a}"Àov iavrov 'Tl/V /-",1,X~~«, lfA-ClfjOfléVOC; cLVat 

liessen in Verbindung mit dem ganzen Zusammenhang der 

SteIIe eher vermuthen, aIs habe Alexios jeuen Einfiuss seiner 

Mutter freiwillig zugelassen und ihr die Regentschaft resp. 

das ganze Departement des Innern übertragen, mn sich desto 

me111' den Al1gelegenheiten der aussern Politik und des Krieges 

widmen zn konnen. Glykas dagegen, der keine personliche 

Rücksichten gegen die Komnenen zu beobachten hatte, sagt 

gcradezu: n /ûvrob TOV (3uÛo'éWÇ; f#/z2.'T:17fj 'T1Jv fJaûû"cia'lJ 

96) Ed. Paris p. 331. Ven. 256. 
97) P. 333. V. 257. 
%) lIJ, 6 p. 155, 3. P. 82 B. V. 69. 
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l(,n;aûav OlXovo{tovaa nv, Aep' (Jv xal. à x(,JaTwv 'IvtâTo, 
C JI l ,- R , 1)/ -, ( 

(.tIe; l5XWV !hOVOV TO T1'je; , IJafJ"MéWe; oV0!la. rOVTO ovv 'Yj 
{tl]r1'jf! yvovaa ixvï(~ s;tar'Yj. 99) In den ersten Jahl'en seiner 
Regierung erlitt Alexios im Kampfe gegen die N ormannen 
eine blutige Niederlage, über die Glykas bemerkt: 1Irrrj{}ûe; 
àr.).éWe; üpvYl5 nOAAwv lXÛ6é 'lTéûÔVrWV, ou TWV Tvxovrwv 
!lOVOV, àAAà Xat n;;v {téytaraVwv xcû s~ CÛfuI.rwV OV7:WV 
fJaatAtXCoV. '100) Anna gibt zwar das Factum der Niederlage 
zn, 101) spl'icht aber 8tatt des "àXAU;;Ç; EcpVye u. bei Glykas 
von einem heldenmüthigen Rückzug, zu dessen Deckung 

Alexios mit übermenschlicher Bravour gekampft habe, so 
dass el' seine schliessliche Rettung VOl' der Ueberzahl der 
nachsetzenden Feinde nul' det Schnelligkeit seines Pferdes 
verdankt habe, das bei dieser Gelegenheit pradicirt wird aIs 
"V%O tfëLag %(!ovoia~ s{t%vwa{}cig. ,: Der Milde gegenüber, 
die Alexios nach der Darstellung Anna's gegen seine Feinde 
beweist, sagt Glykas : ir&f!u xaT:'· uvrov smf1ovA1/ , /ic; 
xan7f!XeV 0 'Avéflàç; ~o/ItXW7).: dAA' aVrlxct dtaftYjvv{}Évuç; 
nat~d)OVT:Ub aAw(1 ivuç; U!g r(!lxàc; rijc; xécpaAiie; ov ~v(J0, 
àAAà o(!wnaxt, 102) wahrend Anna bei Berührung derselben 

Gelegenheit mildernd erzahlt: rDv o~ 'Avl5!ûiv xal roue; 
6VV aurcp WC; %(!OJT:atrlOVe; xat Tf;V sV Xf!êcp xovf!àv nje; 
XêcpaA17Ç; xat rov nwywvoe; 'I./JtAWûaç; otà piay/c; 'JT,0!l71êVûat 
rijç; àyu~àç; nUf!êxêAêvaaro, und beifügt, dass Alexios den 
Verurtheilten die übrige Strafe (Blendung) auf ihre eigene 
und Eirene's Fürbitte erlassen habe. Fel'ner weist Anna 
mit sittIicher Entrüstung von Alexios jeden Vorwurf und Ver­
dacht von Ausschweifungen zurück: OVU (1) voûoe;) SX otat­
rijc; ét(3(!iiç onola Toic; OtaQ(!iovat TGV (J'OV xat cptArjOovOtg 
6Vf1'fJa/vêl,'j/ 8tW{J6V 103) und entwirft über sein Verh~ltl1is s zu 
Eirene und sein Familienleben überhaupt ein solch ideales 

99) P, 334. V, 259. 
1UO) P. 333. v. 257. 
10t) IV. 7 p. 21li, 4, P. 119. V. 95 . 
102) P. 334. V. 258. 
1U3) XIV P. !~33 U. V. 34-3 C. 
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und überschwangliches Bild, dass gerade dadurch der Ver­

dacht des Gr.gentheiles entsteht. In diesem Binne nun schreibt 

Glykas: n(!or; !-t8vrOt rnv UOLVWVOV roil (i/ov 0 x(!arwv 
JI) 1 .,. \ JI 1 / 1 

QVTê cm;06rO(!f'Wr; êLXê n(!tV QU'té navrmwr; ravr?l n(!OŒêXêtrO. 

àcp(!od('6Lwv rà(! 1)r7:W/-têvor; OV naVl1 nx êlr; êVV17V hvyxaVé 

oLxalOr;. inû 0' 0 X(!01/0r; n(!017XWV rcji avrox(!aro(!(, rà vnor.pof2Ct 

(3fÀ17 roi) Ë(!wror; 17/-t(iAVVé, rou dl} AùyoVŒ7:?7 n(!06Xétrat 

Û).éOV xcû nêùrav avril 7:17V ovûlav àvaûfh,û(" 1/vlxa xat 
flâAÂOV 'T{,OOctAy(;;v ~~AlV~né7:1)r; 17V. cd57:17 (if, rQl flÈl/ Vllp ual 
(3aŒLAéÏ 'Iwavv[l fJ,17 cpl.Mwr; n(!OŒXét{tÉV17 7:1/11 Ota{Jww nêùrav 

87rt 7:Ü n(!WTV {}vyar(!t (Anna) xat rQj 8'T{,' aVT1}r; U170éŒr?Î 

B(!VévvLrp iX8X't1,ro. ravrp rot, xal rà (Wf'X)"17nxàv xat ro 
.1U1 rowvrov l;nt't1/OELwr; 0 'll'JaVV17r; f'énl(!Xéro. 101\) GIykas 
berichtet nun ruhig und objectiv über Alexios' Beziehungen 

zu den Lateinern, über :sein Verfahren gegen die Paulikianer 

und schliesst mit se.inem Tode 1118. Offene und schneidende 

Gegen s~itze, die über hi stol'ische Hauptfacte ein ganz anderes 

Licht verbreiteten, aIs sie bei Anna sich darstellten, finden 
sich, wie aus obiger Darstellung hervorgeht, im Gl'unde nient: 

wo solche hervorzutreten scheinen, bel'ühren sie mehl' Neben­

urnstande und führen Anna' s begeisterte und übertriebene 

Schilderungen auf ein bescheidenes und dem wirklichen Sach­

verhalt entsprechendes Maass zurück. 

Zu bekJagen ist bei diesel' Untersuchung der Mangel an 

genauen Naehrichten über die Zeit, in der Glykas lebte: 105) 

naeh einer Ansicht gehort el' dem 15., nach einer andern dem 

12. Jahrhundert an. Offenbal' aber hat sein Urtheil viel hoheren 

Werth, wenn el' wirldich im 12. Jahrhundert gelebt hat, 

vielleicht also noch aIs Zeitgenosse Alexios'. Fül' Ietztere 

Auffassung spricht allerdings der Umstand, dass el' mit 

Alexios' Todesjahr 1118 abbricht. 106) 

104 ) P. 334. V. 259. ..... 
105) Cf. Geschichte der griecb. Literatur vou Seholl, nach der 

2. Auflage aus dem Franzos. übers. \'on Pin der, III. Bd. p. 259. 
106) Das unl.er dem Titel {li{J).,oç X(}Oll~X.~ erschienene und in vier 

Bücher eingetheilte Werk beginnt nacb einer bei den Chronisl.en rles 
Mit.felalters baufigen Sitle mit der Erschaffung der Wei!.. Lowenl\lau 
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c. Zonnras, Johannes, von Constantinopel, zuerst f-tÉyaç; 

d(JovYl'a~wç;, 107) spater Monch auf dem Berge AtllOs, wo 
er nach 1118 starb. Seine Annalen, in den jetzigen Aus­
gaben in 18 Bücher eingetheilt, beginnen mit Erschaffung 
der Welt und enden mit Alexios' rrode 1118. Abgesehen 
davon, dass , el' fül' die altern Zeiten mehrel'e für uns verloren 

gegangene Quellen benützt hat, ist sein Urtheil über Alexios 'da­
durch von ho1Îem Werthe, dass er aIs Zeitgenosse schreibt 
und nach dem Urtheile aller Literarllistoriker über seine Wahr­
heitsliebe und Unbefangenheit kein Zweifel besteht. 108) Sein 

Urtheil über Alexios lautet: nv 08 0 dV17~ (l'Vu xcû rov 

T(Jonov i:XElvov 01;ÀOV {}dl]f-tEV Toic; flETÉ.'1UtTa, ual TO 1~{}0C; 
Toic; Ol!JtyOVO"C; xa(JaxT17(JlcJWf-tEV) ovJ' l;'1u(J07rnxoc; 'CE xat 

àÀaÇwv, ovu fl1JV o;vç; etr;; {}vp,ov, àÀÀ' oùJ'i X~17fUiTWV 
l}7:TfOV ovo' ayav È~aŒ"X()J7fla7:0C;, (OÛU (:JovÀw{fat xaraxw­

VEVéW ctvrà xat Tap."évwll, t'v' ÛéV (Xvr~ {)17Œ(/"V(!Ot XéX(JVp,­

flÉvo" xat vnoyatct Xf!~f-tara, o{hv ovoÈ {}avov7:oç; n) .. ÛŒra 

nCl.~œ Toic;; Ta,udotc; éV(JÉ{}'7Œ(XV. n~or;; lÀwv éVUUUX(po~Or;;, 
\ " "l: ' " \ 'j Q. , 1 n(Jor;; XOAaŒW ovx osv(J(Jonor;;, flcT(JtOC; ro l)v oç;, évnf!OŒtTOç;, 

'llé{!t T1~V o{(I./;7:av OVX àxoÀaŒTor;;, ovx otvov l}rrwp.evoc; Toic; 

tvct(!éTWr;; fJ/,OVŒ/, neOŒÉxWV xal ànovÉftwv UfO]V. Àoyovç; 

oVl. WC; {{OCt up,wv, TÉwr;; of. yE UIU;) v, 8nUtX17C; Té xat Tolc; 

m:(JL abTov ov 60(:JaeWr;; 7i(Jo(jcpéf!6jusvo~, d;';" su TOV Ùwv 

gab ~s in lateinischer Ueberselzung heraus, Basil. 1572; einen Theil 
des griechischen Textes (die Periode von .Julius Ciisar bis Constantin) 
mit lateinischer Uebersetzllng verô{fentlichte J. Meursius, Lugd. Bat. 
1618, bielt aber den Theodoros Metoch. für den Verfasser; voll­
sHindig erschien es endlich durch Phil. Labbé, Paris. 1660. 

107) Cf. Uu Cange, gloss. med. et ine. graec. ct€?OVrra,€?~Oc;, von 
't 

~'Qoiirroc;: Schaar, Truppenabtheilung l = x~liaQXoc;. ""fraC; oQovrraQ~or; 
war der Tilel des Oberanführers der Flotte. 

108) Cf. Scholl - Pin der , III p. 247. Die erste Ausgabe des 
Zonaras erscbien sumpt.. Ant. Fuggeri durch Hieron. Wolf, Basil. 1557, 
3 vol. (01., mit latein. Uebersetzung; die zweite im corp. Byzant. Paris 
1686. 2 vol. fol,. mit Ialein. Ueberset,zung von Du Cange. Die Bonner 
Ausgabe des Zon. (1R44.) schliesst irn IL Bande mit dem 12. Buche 
ab; die 6 letzten Bücbcr sind nicht erschienen. Eine neue Ausgabe 
(bis jetzt 3 Bde.) erscheint eben durch Dindorf. 
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(iXEèJOV opl,lw'V TE "al: xa~lE'VTl~6pE'VOq. o{fev xCtxéi'Votç {Ja~f!ûv 
br[lH xal, ov !urà à'iove; avu~ 'lla~wrcX'Vat xal ftê'AÀOV O'f' 
usûjv 17 fJaûlI-ua. È1uûTÉlÀHO ya{! ÈXd'Vl,Ç 7la~oVû11ç; à~XtxOV 
XE XCÛ fp.f1(!l19-È-ç È'Và'étx'VV[tiv11Ç iO'Lwfl-a xal àraxrovût'V ÜU/Tt­

PWû17S uCPOO(}OU(!OV. 0 fl-È-V oZv Towvros li'V. ravra (/È- xalà 

~v, xcû nwe; ya~ OV; io"W'f17 0' ànox(!w'Vra n(!os gnawov, 

ov ~,f)V yE xal (3aûtUa èJëlx'Vvv'fa TlX 7lâVTa X{!YjÛTO'V. Oll 

ràf! ai avral xal fJaûtlÉwr; xal, io"wrov yÉvotvr' âv lX9Erai. 

lOWJnl ftiv ya{! eX710X(!11 xal fti7:{!wV 17{for; xat È71ldxEta 

xcû 7:0 'llf!or; {}Vftov o:;x EvxLvl17:o'V xal 7:0 ûwcp~ov rD 1t(!0r; 

n;'v oiat7:av. fJaûtlû oÈ- n{!àr; 7:01JrOtr; xcû 17 Tiir; èJtxaWûvv1ir; 

p~ovâs xcû 17 TWV V7117XOWV 7l~Ofol{Jua xal 1l rwv naÀat­

WV i:,{}wv TOV rro/..t7:evparos n7(!17Ulr;. Tep cH p,O,17ftU ftàÀÀO'V 

II 'fwveX{!Xa/w'V /;{fw},! yÉyoVê Tijr; noÀtu{ar; eX}.),oiwôte; xal TO 

pHarcX~at Tavra I!~yov 1711 aV7:(;; ûnovOcaora7:ov xai Tolr; 

n{!cXYfLaôl'V oNf wr; xowolq ovèJ' wr; èJ17Poô/Olt; ~XÉX{!17'f0 xal 

f.av7:ov ovx OlXOlJOftO'V p,ovov 17y17'f0 ruv'fwv, alÀa oWnon;Jl 

xal OtXOV OlXÛQV IiVOftt~E "al wVOf1aôE 'fa (3uûLléta. xal, TOVr; 

'nir; ûvy~û,,1;rov (3oVÀ1}e; ovn 7:l(h11S {Je; f-X(}ljV 1}~{OV. o{)n 

n{!ovotav allrwv hi&Ero xara 7:0 àvctÀoyov, !tùl}"ov pivrot 

.lŒnwûE 7:anuvwôUt TovrolS' eXÀÀ' ovr' lv anuôt rhv T11e; 

(J'txmOÛtlVlir; ;/v T11(!ô5v eX(!ênf'V. TaV7:11r; ya{! tèJwv TD TOV 

xaT' à;icw 6XcXÛrr;J Ota'VêftljTtXOV. 0 oÈ- Tole; ft~V ûVyyêVÉôt 

xat 7:WV {fê(}anOV'fwv nô'tv cq,ux~car; oÀatr; na(!ÛXE rù J"I)­

POULa X(!17fta'faXal XO{!17yLar; ÈXêÎvolr; ao~ar; lnjûiar; dnivEtftE, 

wr; xal nÀov'fov 7lE{!tfJaÀiô-8-at fJa{fv'V xa't 'v7t1/~wiuv Éa-V7:0t'd 
) 'l: ,,~ 1 )~~ \ R ~ - ,~~ ~ , 

ano7:asat ovx lOLwrabr; aM"a t-~aÛM,EVût xaraAMiAO'V xal 

otxovr; n~oôxn7ûaô{}at fU')-'8{}Et fl-È-'V noÀEC'bv ~Otxorar;, 
no)..vrc)..EÙ:r at fJaûtÀclwv ànwtxo'faç; ovoÉv · Tolr; oÈ- Àomolr; 

uJ'V EV yEl'o'Vorwv oVX ofA-o/av 8VéOclxl1V'fO ni'V n~oai~éulV, 
t'va ft1)Tt hE{!OV pavÀov èf!w ({'éuJopEVOg 'fOV a'Vo{!or;. fJo.ÔÛ.fU 

flÈv oZv olov TO ax~tfJ~r; cX.ncaUt, ovx lwu[, Tà El{!17p,É'Va 

txûvo'V 'VoflL'w{}at' dl),,' ovoÈ flivrol C'fCtvÀov ânot Tt~ TOV 

K \ , , , ~\ \)/ "(3 r 1 

OftV1/VOV avrvx(!aro(!a. êt ué T1J1' uyav aX(}l HUV ~17TOl17 
, .... ) l ,.,. \.....) 1 a. 

Tte; EV TOlr; uvruX(!arO{!ŒW, ovx oLltat nva TWV aVExauE'V 

T11e; 'Pwf1aiwv ènt(3ê(31jXOrWV nYê(hovLaç; liv 1tàûw êVdOXb(h'11-

xora Xfjl{h7ŒWtf:j'at, dÀÀ' 8X 'lOV nÀWVcXŒOV7:0r; lv TOlg 
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i;.éhûw (UPWV xcû Taiq; n!,)a;uj[,v iXaaTCfJ 1} noÀ,·uia X~xa!,)C1-
XT17(!/,aTa/,. CtV8')'XA17TOq; rà!,) ov&'u; crv nOTé ovV" Ct,W,Y1}q; 

Tijq; Xél!,)ovoq; g;éwq;. {}étOTi!,)aq; rà!,) TOVTO fl'0i!,)C1q;, àÀ/~' ovx 

àl!{}f!wnlV17q; dl} crv nOTE cpvaêwq;. ÈVTaiHhx /-tOI, TG nÉ(!aç 

;lrw T1JÇ avyy!,)aCfJ71ç. 109) 

Dieses Urtheil verdient eine eingehende Würdigung; denn 

einmal erscheint es durch den gemassigten, ruhigen und würdigen 

Ton, in dem Alexios' Lioht- und Schattenseiten gegeben 
sind, aIs vollkommen unbefangen und objectiv, dann aber 

schildert es in seiner zweiten Hi:ilfte Alexios von einer im 

ersten Augenblicke ganz neuen, von Anna kaum angedeuteten 

und nur durch sorgfi:iltigere Prüfung bloszulegenden Sei te. 

Was Zonaras in der ersten Halfte zu!" Charakteristik des 

Komnenen sagt, stimmt mit Anna's Angaben vollkoll1men 

überein: ruhig und gell1essen, Frei von schmutziger Geldgier, 
wie sie sonst fast al1gemein als hüsslicher Makel den Charukter 
cier Byzantiner befieckte ·, leideniSchaftslos im Stmfen und 

leicht zum Verzeihen geneigt, mtlssig im GemIsse, freundlich 

und zuganglich im personlichen Ull1gange, dem Zwange der 

Hofetiquette abgeneigt, auch einem freieren Worte gegen­

über, das in seiner Umgebung fiel, nicht unfreundlich, hierin 

im Gegensatz zu Eirene, deren Gegenwurt stets an die MajesWt 

des Herrschers ednnerte und jede ungezwungenere Raltung 

und Regung in die Schranken der Unterwürfigkeit, im erfor­

derlichen Falle sogar mit strengen Worten, zurückwies. -

Dies Bild von Alexios' Privatleben, wie es Zonaras entwirft, 

weicht nur dur ch den kühleren unbefangeneren Ton von 

Anna's begeisterten Schilderungen ab, ist also nur ansserlich, 

nicht innel'l'ch, ein anderes. 

Aber nun bemerkt Zonaras richtig, dass an einen' Regenten 

noch ganz andere Forderungen gestelIt werden, dass eill liebens­

würdiger Priva tcharakter noch nicht hinreiche, nm auch eill 

guter Fürst zu sein, und von diesem Standpunkte ans findet 

er zn gerechtem Tadel vielfachen Anlass: er habe die Wisscn-

109) Zon. lib. XVIII p. 309 sq. ed. Paris. 
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schaften nicht ganz so geehrt, wie es seine Pfiicht gewesen ware, 
sei nicht immer nach Recht und Gerechtigkeit verfahren, 
habe mit sichtlicher Eile und Vorliebe mit den überlieferteu 
Regierungs- und Verwaltungsgrundsatz~n gebrochen, die alten 
Gebrauche und Sitten umgestaltet, habe den Staat aIs Privat­
domane betrachtet und über Staatseigenthum nach personlicher 
Willkühr verfügt, den Senat absichtlich hintangesetzt und er­
niedrigt, seinen Verwandteu und Günstlingen schrankenlos die 
offentlichen Gelder zur Verfügung gestellt, um sie auf un­
gemessene Weise zu bel'eichern, wahrend er dem übrigen 
Adel, wie dem Senate, nicht mit ahnlicher Gewogenheit ent­
gegengekommen sei. Aus aIl' diesem ergibt sich dem Schrift­
steller, der der Ehre des Kaisers übrigens nicht zu nahe treten 
wolle, das Resultat, ddss er iu AJexios das Ideal eines voll­
kommenen Herrschers zwar nicht finden konne, dass er aber 

mit Rücksicht auf die früheren byzantinischen Herrscher, untel' 

.den en sjch keiner finden lasse, der in jeder Hinsicht nul' U11-

getheiltes Loh verdiene, durchaus nicht das Pradicat eines 
schlechten Fürsten verdiene: man müsse den Menschen dar­
llàCh beurtheilen,.. ob das Gute oder Bose in seinem Charakter 
und seinen Thaten überwiege, denn absolute Vollkommen­
heit komme der menschlichen Natur nicht zu. 

Df'l' Tadel uun ist theils gegründet, theils nicht. Wenn 
Zonaras dem Alexios vol'wirft, el' habe die Wissenschaften 
nicht so gepflegt, aIs sie es verdient hlitten, so ist diesel' 

Vorwurf zu herbe; denn einmal waren die damaligen Zeiten 
viel zu unruhig und der Friedensjabre zu wenige, war 
Alexios viel zu viel mit den ernstesten politischen und mili­

tarischen Fragen beschaftigt, aIs dass el' der vVissenschaft, 
die im Frieden ih1'e schonsten Blüthen treibt, grossere Auf­
merksamkeit hatte widmen konnen. Abel' was er versaumt 
haben mochte, hat Anna, seine Tochter, doppelt eingeLracht: 
denn zeigt sich nicht in der classischen Bildung, die el' ihr zu 
Theil werden Hess, sein Streben, den Forderungen der Musen 
gerecht zu werden? Und wenn Anna auf diesem Felde die 

competenteste Richterin ist, so ergibt sich aus verschiedenen 
8tellen ihres WerÈes, dass Alexios, so vicl ihm immer llUl' 
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moglich war, auch für die Intcressen der Wissenschaft sorgte; 

und gewiss MUte sie eine VernacbHissigung dieses Gebictes 
ùurch Alexios am schwersten empfunden und ihrem Unlliuthe 

darüber freien Lauf gelassen. Von dem allem aber ergibt 
sich aus der Alexias, die, wie gesagt, hierin die allein clas­
sische Quelle ist, das gerade Gegentheil. 

Ebenso geht Zonaras zu weit, wenn er tadelnd von ab­

sichtlicbem Bruche mit den überlieferten Regierungs- und Ver­
waltungsmaximen und von Umgestaltung der alten Gebdiuche 
und Sitten spricht. Er vergisst, dass die aussern Formen 

wandelbar, entwicklungsfaIlig und entwicklungsbedürftig sind, 

dass neue Zeiten und Verhiiltnisse nene FOl'men gebieterisch 

verlangen und hartnackiges Festhalten an dem überlebten 

Alten zu unheilvoller Verkllocherung und eni!lichem Zu­
sammensturz des Staatsorganismus führen; und wer mochte 
Hiugnen, dass gerade untel' Alexios, wo die Schaaren der 
Kreuzfahrer über Byzal1z hereinflutheten, auch für dicses 

Reich eine neue Epoche hereinbraeh, deren Verkennung ver­

hangnissvoll werden musste? Gerade diese von Zonaras ge­

tadelten Reformen, die Alexios in allen Zweigen des Staats­

lebens anbahnte und, so viel es ihm moglich war, durchführte, 
haben die Katastrophe noch um drei Jahrhunderte hinausge­

schoben. Allerdings erregten diese Reformen, wie schon oben 
gesagt wurde, vielfaches Missvergnilgen, und so erkHirt sich 

auch der weitere Vorwurf, dass Alexios den Sellat und über­
haupt die Aristokratie vielfach hintangesetzt habe. Aber gerade 

diese Kreise waren es, die den Reformen den hartnackigsten 
'Yiderstand entgegen steIlten und die meisten Versehworungen 

gegen Alexios und seine Dynastie in's Werk setzten; und so 
war es denn nul' n~türlich und nothwendig, dass Alexios 

sich gegen sie vielfach kühl und fremd verhielt und ohne 

Rücksicbt auf Abstammung und Geburt nur mit soIchcn 

Mannern sich umgab, deren Talent und Energie ibm in seinen 

Reformen hülfreich zur Seite stand und auf cleren Treue el' 
unter allen Umstanden ba.uen konnte. 110) 

H0) Einer seiner Nachkolllmen 1 Andronikos 1., fassle sogar den 
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Nun ist aber anf der andern Seite Richt zn Hingnen, da:::15 

diese persolllichell Freunde und Anhanger der regierenden 

Dyna tie auf ilue Gesinnungel1 und Dienstleistungen pocheml 

vielfach unbillige Ansprüche auf gHinzenrle Belohnungen 

machten, die Alexios ohne Gefahr für sich und ~eine Stc1-

lung nicht wohl zurückweisen konnte; daller illteryenirte el' 

in Processen oft zu illrcn Gunsten, schlidigte cladurch nicht 

nur das Ansehen der Justiz, sondern machte auch vielfach 

seine eigonen Reformen auf diesem Gebiete unfruchtbar; dann 

gab er ihnen vielfach Gelegenheit, sich uuf Kosten des Staates 

zu bereichern, und dies um 80 eher, je mehr el' gewohnt war, 

das Staatsvermogen aIs seine Privatdom~ine unzusehen und 

nach Wmkühr damit zu schaIten. Wohl hutte er sellJst zur 

Zeit der Noth sein eigenes Vermogen claran gesetzt, den 

zerrütteten Finanzen aufzuhelfen; wohl wur es nul' ihm, seiner 

unermüdlichen Energie und Beharrlichkeit, seiner politi8chen 

nnd miliHirischen Tüchtigkeit zu danken gewesen, wenn das 

Reich nicht in den schweren Zeiten cler Nonnannell- und 

Petschenegenkriege und der Ueberfluthung c1urch die Kreuz­

fahrer zusammenbrach; aber 80 sehr ihm dies zur Entsclml­

digung dienen mag, - der Vorwurf jener Günstlingshcrr­

schaft auf Kosten der Justiz unù der Finanzen, den Zonnras 

ihm macht, bIeibt immerhin aIs eine der dunkelsten Seiten 

auf seiner Regierung haften und reehtfertigt dessen Endur­

theil über Alexios um so mehr, je ruhiger und schonender 

ùer Ton gehalten ist, in dem der Schriftsteller hiel'liber 

berichtet. 

Anna freilich schweigt hierüber; nur leise da und 

dort angedeutete Facta in ihrem Werke weisen darauf hin; 

ElItschiuss zu einer plannüissigen umfassenden Vernichtung der vor­
nehlllsten Adelsgeschlechter, t'and aber darüber seinen Untergnng. Fnll­
merayer in seiner Geschichte des Kaiserthums'Trapezunt p. 28 sieht in 
diesem Plane eine vallige Regenerirung des Staates angestrebt, nennt .ln­
dronikos einen der grossten und talentvollsten untel' den byzanfinischen 
lmperatoren und bedauert es lebhaft, dass ihm diese "Trennung der 
unheilbar verpcstelen Glieder des Staatskorpers" nicht gelungell sei! 
cf. Anna ){omnena, 1. Theil pag. 2. 
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doch, wer zwischen den 7.eilen zn lesen versteht 1 kommt 

immerhin zu dem Urtlteile, dass Zonaras nicht geint hat. 

Ihr Zurückhalten ist begreiflich; die Tochter wusste wohl, 

dass in diesem Punkte auf dem Andenken des Vaters eine 

Makel haftete, die sich nicht hinwegriiumen liess; sie sucht 

desshalb die beiden collidirenden Pflichten der historischen 

Wahrheit und der kindlichen Pietat dadurch zu vp.reinigen, 

dass sie, wa::; nicht zu laugnen ist, andeutet, aber auch blos 

andeutet. 

Es ergibt sich somit ans der Vergleichung der Beurtheilung 

Alexio:.;' durch Zonaras mit àem Ortheile Anna's aIs schliess-

1iches Resultat Folgendes: was Anna zum Lobe ilues Helden 

anführt, findet sich auch, nur mit mindel' gliinzend aufgetragenen 

Farben bei Zonaras; die Schattenseiten seiner Regierung, die 

diesel' mit ruhigen, aber bestimmten Worten angibt und mit 

'l'hatsachen belegt, werden im ersten Augenblicke und bei nul' 

flüchtigel' Lectüre der Alexias nicht sichtbar, verlangen viel­

mehr sorgfiiltige Prüfung und vielfëiche Combination, finden 

sich aber dann da und dort angedeutet: es ist also auch 

zwischen Anna und Zonaras nur eine quantitative, nicht 

qualitative Differenz. 

4. Alexios nach dem Urtheile der Lateiner. 111) 

a. Wilhelm von Tyros. Seine sammtlichen Aeusserungen, wie 

die fast aller übrigen Lateiner über Alexios variiren nul' in Aus­

drücken wie fraus, dolus, versutia, circumventio und aImlichen; 

so z. B. lib. II, c. 5: praeerat autem per idem tempus Graecorum 

imperio vir ilequam et subdolus, Alexius nomine, cognomine 

dictus Connino 11 2) c. 15 und fast gleichlautend hierclit c. 21. 
quidquid loquebatur frauf, e1'at et ci1'cumventio. c. 19. quodque 

principibus (denAnführern der Kreuzfahrer) liberaliter contulerat, 

nec liberalitatis erat nec gratiae sed timoris desperati et fraudu­

lentae versutiae. nos tris autem in simplicitate spiritus et sincera 

111) Cf. pag. XLV sqq. der ed. Bonnensis der Alexias. 
112) Anna !{ornnena l, p. 47 nQt. 144. 
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fide incedentibus yix persuaderi poterat Graecol'Um malitia 

et nequam iUorum principis fraus et circumventio pertinax, 
maxime cum erg a eos tanta liberalitate et simulata gratia 

redundaret. Fast dieselben Phrasen fin den sich c. 20. und 21. 

und lib. VII c. 20. lib. X. c. 12. at vero idem imperator, 

vetu to Graecorum more nos tris successibus invidens, quam­

vis eos, ut praediximus, apud se satis benigne habuisset, occulte 

inde pel' internuncios frequentes in eorum perniciem hostes solli­
citabat et ab eorum adventu cre bris epistolis et nunciorum 

discursibus reddebat instructiores, eos praemonens ne tantum 
populum suo periculo libere transire patiantur. vicem scorpionis 
agens qui cum non si t in facie qnod formides, prudenter feceris 
sj caudae posterioris declinare poteris malitiam. lib. XII c. 5. 

pel' idem tempus (1118) Constantinopolitanus imperator Alexius, 
Latinol'Ull1 maximus persecutor, l'ehus humanis exemptus est. 

b. Robertus monachus, de Christianorum principum pro­

fectione in Syriam lib. II. subdolus itaque imperator videns 
crescere castra Dei et de die in diem augmentari, inops 
:mimi, exp ers sensus, pauper COJlsilii, ira vehementi coepit 
anxiari. mens enim fraude plena semper anxiatur et est 

sollicita et quod machinatur alteri pertimescit sibi semper 
machinari. in mente imperatoris semper mansit fraudulenta 

fictio. quidquid iuravit totum exinanivit, quia periurii noxam 
incurrere maluit quam gentem Francorum a suis finibus non 

elongari. 
c. Conradus de Lichtenau, abbas Urspergensis, chrono anno 

MCL se tanti dixit facere Francos cum Turcis proeliantes 

quanti canes se invicem mordentes. anno MOVI. illVidus et 

occultus eatenus ecclesiae persecutor Alexius diu tectam suae 

perfidiae toxicatam rabiem evaginat: Turcis quibus iam l1una 
vel rara in oriente regnandi spes remanserat, se tutissime recon­

ciliat, et, 0 turpissimum facinus, Nicaeam ... Solimanni tyran ni 

filiis reddidit, custodias ad prohibendum ' tl'ansitum peregnms 

terra marique constituit. ~ Dasselbe berichtet mit denselben 

WOl'ten Albert von Stade. 
d. Otto Frising. chronic. lib. VII c. 10. Alexius imperator 

perfidissimus iamdiu conceptam corde malitiam ce]ure amplil1s 
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non valens emn Tureis qui iam paene desperati erant turpissime 

foederatur eisque Nieaeam multo nostrorum sanguine aequi­

sitam impiissime tradidit. Dasselbe berichtet 

e. Gotfridus Viterb. chronic. parte XVIII. Constantinopolim 

pervenerunt ubi multum dolum et impedimentum a rege Alexio 

perpessi. tune Alexius rex Constantinopolitanus, Christianae 

prosperitatis adversarius, Turcos in desperationem iam positos 

in amicitiam suam confoederavit eisque turrim NicaeamChristia­
norum sanguine conquisitam concessit. 

f. Matthaeus Paris, in historia maiore, anno MXCVI. Alexius 

autem imperator Graeeorum, vir nequam et subdolus, eum esset 

in palatio Nicephoi:i decessoris sui summus et princeps militiae, 

contra dominum suum malitiose reealeitrans, quinto vel sexto 

ante hanc expeditiol1em anno domino depulso imperium in­

vaserat et invasum nequiter detinebat. hic semper propositum 

habens fallendi saepe eum peregrinis verba pacifiea loquebatur 
in doIo, suspeetam iugiter habens multitudinem cruee signatorum 

et militiae probitatem. unde si quandoque noeere eessavit, non hoc 

virtutis exstitit sed timoris. ann(} MCIII. tune imperator Alexius 

et proditor nequissimuf: nostrorum invidens suecessibus, Tureis 

infidcJilms per quorum terras peregriui tran situri erant erebras 

transmisit epistolas exhortans attentiuJ ne tantum Christial10rum 

populum libere transire in suam perniciem paterentur. 

g. Matthaeus 'Vestl1lona~t. flores hi8tor. anno MXCV. 

Alexius tune temporis Graecis imperabat, vil' quidem sub­

flolus et n08tl'atibuo:> semper parans eUln in~idiis noeumentuffi. 

h. 113) Baldricus arclliepiseop. historia ICl'o::-;o1imitana (ge~ta 

Dei pel' Franeos tH) p. 91.) berichtet über die Aufnalnne 

Boëmunds bei seinem Ansehlusse an die Kreuzfahrcr in Con­

stantinopel folgenc1es: Alexius ... valcle iratus malum \ xercitui 

Christi in corde suo inde.-;inenter machinabatul'. dux (Boëmund) 

de imperatoris furibunc1a perturbatione certus praeeavens in 

futurum eivitatem exivit et ubi prius sua fb:erat tentoria 

colloeavit. versutias enim imperatori s non nescic1Jat. 

113) Die Cilut.e untel' h, i, it findell sich in der cd. Paris. und cd. 
Bonn. nichl VOl'. 

111~) Hanoviae ~1DCXI. 
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i. Guibertus abbas, gesta Dei per Francos lib. nI c. 4. 
interea dux Godefridns eUlll fratre Ralduino ac deinde Sti 

Egidii comes i i 5) attigere Constantinopolitana snburbia; tUllC 

Alexius perfiduê, qui olim contra Turcos auxiliorum putabatur 

avidns, acerbitate rancoris refrenduit, et qua fraude tot militias 

sibi ut putabat ingruentes turpi praecipitaret exitic) saepe 

revolvit. c. 8. p. 493: infida pel' omnia mens. 

k. Fulcherius Carnot. p. 386. civitatem illam (Constan­

tinopolit.) ingredi non quidmus, quoniam imperatol'i non plaeuit: 

timebat enim ne forte aliquid damnum ei machinaremul'; sti­

pendium quotidianum extra mm·os allatum nos em81·e oportuit, 

quod praeeepto imperatoris nohis cives affel'ebant. nec ])e1'­

mittebat imperator introire in eivitatem multos in simuI: sed 

honoratim vel quinque vel sex de potentioribus ad horam in 

ecelesiis ingredi sinebat ... cum autem n~s satîs fatigatos requie 

recl'eassemu~, tune optimatcs n08tri accepto consilio facti sunt 

homine:; (Vasallen) irnperatoris; et pepigerunt foedus eum ipso, 

qui nos in Hinere ipso antecesserant, Buamundus sci1ieet et dux 
Godefridus. Raymondus autcm eomes hoc facere tune recu­

savit. eomes vero FJandriae sic sieut alii iusiurandum fccit. 

nam erat eis necesse ut tutiter eum imperatore amieitiam 

solidarent, ut tutius quaererent et acciperent ab co auxilium 

et con ilium praesens et futurum tum sibi cum omnibus qui 

nos secuturi erant pel' enndem tramitem. omnibus idcireo 

imperatol' praebuit de numismatirus suis quantum placuit, de. 

equis et de palliis et de peeunia sua qua nimis indigebant 

ad tantum iter explendum. 

Wie Fuleher, so aussert sich auch weniger ungünstig 

1. Albertus canonicus Aquens., chronic. Hieroso]ymot. lib. 

YIII c. 46. fuit enim fama in populo eatholico, quod ipsius 

imperatoris occultis et perfidis conciliis a comite Reymundo 

et militibus Tureopolis deductus sit exereitus Longobardorum 

pel' deserta et invia et solitudines Flaganiae, ut illic a Turcis 

facile prae fame et shi exhaustus superatus oecideretur, verum 

ut a veridicis et nobilibus viris relatum est, nequaquam hoc 

115) ner Graf von St. Gilles, Raimund von Toulouse. 
I~ 
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nefando scelere cuJpandus erat. nam saepius exercitum prae­

monuit et edocuit solitudines et defectiones et Turcorum in­
sidias in inviis Flaganiae et ideo eos non secure et tutos per 
hanc viam posse in~edere. <;. 47. imperator universam petitionem 

regis ... in bonD accepit et de omni suspicione neeis L~mgo­
bardorum quam adversus eum Christiani habebant iusiurandum 
in Dei nomine faciens se exeusavit, promittens se deinde om­

llibus misericordem fieri, regem Baldewinum se velle honorare 
et amare. in eadem legatione ab imperatore decretum est, 

ut episcopus de Barcinonà eum apud Romanum pontificem 

Paschalem de traditione sibi imposita excusaret. sed prae­

valuisse suspiciones ex sequentibus apparet. c. 48. Engelradus 

autem miles quidam in Jerusalem repertus muneribus magnis 
ab imperatore honoratus bona lluncia repol'tavit et amieitiam 

et fidem l'egi Daldewino imperatol'ern velle observare et pere­
grinos non ultra offendere. sed epi!:)copus aliquantulum renisus 
est imperatori propter infidelitatem erga Gal10s quam ab eo 

extorsit. quapropter in amaritudine animi Romam tendens 

ipSUlll imperatorem criminatus est in ecelesia Benventana et 

ideo assumptis literis ipsius apostolici querimonia gravis apud 

omnes principes Galliae super ipso imperatore facta est. 

Die Mehl'zahl dér lateinischen Chronisten sieht demnach 

mit auffallender lJebereinstimmung in Alexios den schlimmsten 

Feind der chrhitIichen Sache, furchtbarer fast und gefahrIicher 

aIs die Türken und Saracenen in Kleinasien und Syrien und 

erblickt in seiner Politik und seiner ganzell Haltnng ihnen 
gegenüber die Verkorperung der vollcndetsten Hinterlist und 

Treulosigkeit. Diesen gegenüber steht nur das mildere Urtheil 
von Fulchel' und Albert. Eine genauere Prüfung entscheidet 

1eicht zn Gunsten der letztern Auffussung. Denn die un­

günstigen Urtheile verra th en ihrer Mehrzahl nach schon durch 

den Umstand, duss sie der Hauptsache nach wortlich über­

einstimmen, ihren Ursprung aus einer einzigen Quelle, die in 

Wilhelm von rryros zu su chen ist; jedenfalls haben ihn aIle 

nachfolgendeu Chl'onisten auf's ausgiebjgste beuützt und sein 

Urtheil ohne weitere PrUfung des genaueren Sachverhaltes 

adoptirt; mit ihm steht uud nmt das Urtheil aIl' seiDer 
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Nachfolger. Es ist nun freilich klar, wie auch schon oben 

bemerkt wurde, dass Alexios' Politik wie seine ganze Natnr 

eine durchaus kluge, berechnende und lis tige war; auch hat 

Anna daraus nie Hehl gemacht, sondern vielmehr diesen 

Charakterzug in ihren Schilderungen über Alexios stets 

rühmehd hervorgehoben; auch kann es nicht weiLer auf­

fallen, dass das naive offene Wesen der Franken sich durch 

diesen Gegensatz oft tief verletzt fühlen und in Confiict mit 

ihm gerathen lllUsste. Auf der andern Seite aber war fül' 

Alexios die Erhaltung seines Reiches eine Lebensfl'age, VOl' 
der ibm aIle andern Rücksichten weichen mussten; und dass 

der Einmarsch der Kreuzfahrer für den ostromischen Staat 

politisch ~iusserst bedenklich war, ist klar. Wenn mm Alexios 

den Kreuzfahrern gegenüber, denen el' mit den verhültniss­

massig geringen Streitkraften seines Landes nicht mit offener 

Gewalt entgegen treten konnte, aIle Mittel einer glatten und 

gewandten Politik aufbot, mogen sie auch yom Standpunkte 

einer strengen Moral theilweise bedenklich und verwerBicb er­

scheinen, so ist dies ebenso begreiflich, wie vom Standpunkte 

der Kreuzfahrer aus die Vorwürfe der Hinterlist und Treulosig­

keit; das Lob Anna's und der Tadel der Lateiner halten sich 
hier vollkommen die Wage und beide sind von ihrem nationalen 

Standpunkte aus gerechtfertigt. Daraus ergibt sich aber auch 

das Schlussresultat, dass das Bild, das Anna von Alexios ent­

wirft, auch nach dem Zeugnisse der Lateiner im Ganzen und 

Grossen aIs wahrheitsgetreu sieh darstellt, wenn man nul' den 

verschiedenen Standpunkt der beiden Parteien zu würdigen 

versteht. 

5. AlenoIS nach dem U rtheile eines arabischen 
Schriftstellers. 116) 

Ibn el Athir, arabische Chronik (ed. T,?rnberg) t. X. p. 186 

Jahr 491 der Hidjrah. AIs die Kreuzfahrer in das Gebiet 

116) Vie hier angefiihrten Auszüge wurden dem Verfasser durch 
Herm Professor Dr. Weil in Heidelberg überlIIittelt, wofür er ihm 
hierlllit seinen offent.lichen Dank ausspricht. 
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des Kaisers kamen, verbot ihnen der Kaiser den DurchmarscIJ 

und sprach: ich lasse euch 11icht d~1'c]lziehen nach dem Lande 

des, Islam, bis ih1' mir schwo1'et, duss ih1' mir Antiocheia über­

gebet. Seine Absi~ht war, sie zum Einfall in das Land des 

Islam anzuspornen, weil el' glaubte, die Türken würden keinen 

Mann von ihnen übrig lassen, nach dom was el' von der StUrke 

und Macht derselben wusstc. Sic gingen auf diese Forderungen 

"in und setzten über den Canal von COJlstantinopel. p. 284 
.J. 499. AIs die Franken ~rripoli belagerten, befahl der 

Kaiser sein en Genossen in Latakieh" ihnen Lebensmittel zu­

zuflihren. Sie thaten dies zu Wasser. Fachr Almull Ibn 

Ammar schiekte ihnen ~ine Flotte entgegen, es entspann sich 

ein heftiger Kampf, die Moslimen eroberten mehrere Schiffe 

und machten die Mannschaft zn Gefangenen. p. 294 J. 500. 

In diesem J ahr wurde die Feindschaft zwischen Boëmund und 

dem Kaiser sehr heftig. Boëmund machte einen Einfall in 
das Gebiet des Kaisers und plünderte es aus und hatte die 

Absicht ihn anfzusnchen. Da sandte der Kaiser zu dem 

Konig Kilidj Arslan Ibn Snleiman" dom Herm von Konieh 

und Akszara und flehte ihn nm Beistand an. Dieser unter­

stiitzte ihn mit seinem Reere, 80 class el' gege'n Boëmund 

ziehen konnte. Es kam zur Schlacht, die Franken bielten 

Stand durch ilue Tapferkeit und die Griechen nnd ilm,~ 

Verbünùcten durch Hue Zah!' Nach langem !Campfe WUf­

den die Franken in die Flucht getrieben und viele von 

ihnen wurden erschlagen oder gefangen genommen. p. 339 

.T. 504. In diesem Jahre kam ein Gesandter des Kaisers zum 

Sultan (Mohammed), bat ihn um Hülfe gegen die Franken 

und spornte ;]m zum Kriege gegen sie an und zu Huer Ver­

treibung aus seinem Lande. Diesel' Gesandte kam VOl' den 

Halebinern an, welche auch um Hiilfe flehten und die Rale­

Liner sagten zum Sultan: fürchtest du nicht Gott? solI der 

Kaiser eifriger für den Schutz des I slam sein -a1s du, so dass 

el' zu dir schiclœn musste, um dich zum heiligen Kriege gegen 

sie aufzufordern? 

Neue Gesichtspunkte für Alexios' Charakteristik bieten 

diese Stellen wenig: sie bestatigen nul' die von' Anna, drn 
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iibrigen Byzantinern und den Lateinern übereinstimmend auf­

gefasstc Anschauung von Alexios~ Hstiger und gewandter 
PoIitik~ 

6. Alexios na ch demUrtheile neuerer Schriftsteller. 
Hier sind zwei Perioden zu unt.erscheiden, die durch Sybel's 

epochemachende Geschichte des ersten Kreuzzuges i 11) von 

einander abgegrenzt sind. Die Geschichtschreiber der el'sten 

Periode stellen entweder, was Alexios betrifft, die abweichen­
den th·theile der Byzantiner und Abendlander einfach referircnd 
nebeneinander, so z. B, Rühs, Handbuch der Geschichte 
des Mittelalters 118) p. 81 - 84, Schlosser-Kriegk, VII. Bd. 

p. 142 sq., oder ergehen sich ohne eingehende Kritik und 
genauere Wiirdigung der Verhaltnisse in den althergebrachtell 

Tiraden über des Alexios Hinterlist und Treulosigkeit gegen 

die Kreuzfahrer, genau wie die lateinischen Chronisten des 

Mittelalters. So Wilken in seinem von der dritten Classe des 
kaiserl. Instituts von Frankreich gekronten Werke über die 
Geschichte der Komnenen von Ale:xios J. bis Alexios n. :1 :19), 
Leo, Lehrbuch der Geschichte des Mittelalters, Hal1e 1830: 
p. 305 sq. Damberger, synchronistische Geschichte dei' Kirchr 
und der Welt im M:ittelaltel', 120) Bd. VI p. 938 sq. 1024 sq. Bd. 
Vil p. 101-109 u. v. a. St. Einen Schritt weiter geht Rehm in 

seinem Handbuch der Geschichte des Mittelalters, III. B(l. 
2. Abtheilung, Geschichte des Morgenlandes, 1ll1)p. 296-323: 
el' schildert in genauem Anschlusse an Zonaras die aIlge-

117) Düsseldorf 1841. 
118) Berlin 1816. 
119) Renan ab Alexio 1., Ioanne, Manuele et Alexio II. Cornnenis 

RornanorullI Byzantinorum imlleraloribus gestarum libri IV. ffeideib. 
l\IDCLCXI. Die Preisaufgabe war 1810 ges~llt worden. Cf. UIIII'Il 

Note 122. 
120) Regensburg 1853. 1854, Das Werl< beruht auf eingehendcn ) 

aber olt mit wenig Geschick angewandten Quellenstudien; unangenehm 
berührt naOlenllich der würdelose Stil, der nur zu oft an den bnrJeslren 
Ton yon ZeitungsblaLtern Iliedersten Ranges erinnert. 

121) l{assel 1834. 
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meine Zerrüttung des Reiches bei Alexios' Regierungsantritt, 
bespricht sodann die eintretenden Reformen, dm'ch deren Noth­
wendigkeit er das veranderte System der neuen Hegierung mit 
sein en Consequenzen, worüber Zonaras klagt, gerechtfertigt 
findet und urtheilt au ch ruhiger und objectiver über die Stellung, 
die Alexios den Kreuzfahrern gegenüber beobachtete. 

Eine neue Epoche filr die Auffassung der alexianischen 
Politik wie ihre8 Tragers überhaupt beginnt durch Sybel. 
Zwar hatte schon Hammer gelegentlich jener schon oben bei 
Wilken erwahnten Preisaufgabe 122) mit dem traditionellen 

Griechenhasse gebrochen und somit eine gerechtere Würdigung 

des kaiserlichen Diplomaten angebahnt; aber die eigentliche 
Stellung des ostromischen Reiches zu den Kreuzfahrern sehen 
wir auch hier nicht zur vollstandigen Klarheit gebracht, 123) 

und zwar schon desshalb, weil der geringe Umfang seiner 
Abhandlung nur kurze Andeutungen und Winke in dieser 
Frage zulasst. So sehr wir nun bedauern mogen, dass 
Hammer in diesem Gebiete keine eingehenderen Forschungen 

anstellte, so erfreulich ist es, dass ein Meister neuerer Ge­
schichtsforschung wie Sybel sich in seiner Geschichte des 
ersten Kreuzzuges damit beschaftigt und dadurch sich UlU 

eine gerechtere Würdigung Alexios' bleibende Verdienste 

erworben hat. Jene vielberufene List und Verschlagen­
heit erweist sich nun aIs eine gebieterische Forderung der 

Nothwendigkeit, wenn das byzantinische Reich überhaupt 
fortbestehen sollte; und wenn AIcxios im Drange der Noth 

122) La ~!asse propose pour sujet de prix: l'Ji~xall1en critique des 
historiens d'Alexis Comnène et des trois princes de sa famille qui lui 
ont succédé: on doit comparer ces écrivains avec les historiens des 
croisades, sans négliger ce que les auteurs Arabes peuvent fournir de 
lumière sur le règne de ces empereurs et principalement sur leur 
politique envers les croisés. Der Aufsalz Hammer's findet sich unter 
dem Titel: Mémoire SUI' la politique des empereurs byzanfins de la 
maison de Comnéne envers les croisés, par M. de Hammer) in Eyriès et 
Malte- Brun, nouvelles annales des voyages. tom. VII p. 252. Paris 1820. 

123) Cf. Bernhard Kuglel', Kornnenen und Kreuzfahrer, in Sybel's 
histor. Zeitschrirt, 7. Jahrgang 1865, 4. Heft , 1. J-Hilfte p. 295 - 318. 
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zu diplomatischen und milWirischen Maassl'egeln griff, die al1er­

dings vor den Grundsiitzen einer strengen Moral nicht immer 

gutgeheissen werden, so lasst si ch dies immerhill von seinern 

Standpunkte aus entschuldigen und begreifen. Und war auch 

seine Politik, wie schon im zweiten Theile unserer Abhandlung 

bemerkt, verfehlt 124) und desshalb erfolg10s, 80 er8ch~int sie 

doch unter Würdigung der damaligen VerhiiItnÎsse in milderem 

Lichte; die Anschauungen der lateiniscl1en Chronisten ergeben 

sich aIs vielfach durch nationale und religiose Differenzen ge­

trübt, entstellt und übertrieben und somit erscheint auch von 

dieser Seite aus die Auffassung Alexios' durch Anna aIs in den 
we~entlichsten Punkten richtig. 

Aehnlich wie von Sybel wird Alexios auch von Kugler 

beurtheilt, wenn el' auch in der Frage, welche Politik Alexios 

den Kreuzfahrern gegenüber hiitte einschlagen sonen, von 

jenem abweicht. Sybel niimlich !:iieht für Alexios eine absolute 

Neutralitat zwischen Kreuzfahrern und Moslemiten geboten; 

Kugler haIt dafür, dass unter allen Umstanden ein Zusammen­
gehen des christ1ichen Ostens mit dem c11l'istlichen Westen 

hatte stattfinden son en; so ware nothwendig Kleinasien wieder 

an das griechische R.eich zUl'ückgefallen, Syrien und PaHistina 

von den Kreuzfahrern behauptet worden, ein Schluss, zu dem 

vollig unabhangig von Kugler 125) auch der Verfasser diesel' 

Abhandlung gelangt i8t, wie dies schon im zweiten Theile 

der vorliegenden Abhandlung p. 46- 50 angedeutet vorliegt. 

Ist somit Alexios nach an' dies en Zeugnissen nicht jener Resultat. 

tûdtliche Feind der AbendHinder, nicht jene Verkorperung von 

Trug und Hinterlist, wie ihn eine Auffassung zeichnet, die 

von den lateinischen Chronisten des Mittelalters an in die 

neuere Zeit aIs stereotype Tradition sich fortgepflanzt hat, 

bis Hammer und vorzugsweise Sybel den Anstoss zu einer 

gerechteren Würdigung gegeben haben, so folgt daraus zu-, 

1211) :\ nna Komnena) 11. Theil p. 48 sqq. 
125) l{ugler's fl'agl. :\ufsatz isl flelll Verfassel' erst bei Abfassung 

(Hesel' Zeilen illl Frühling 1871 ZII Gcsichfe gelwmmen. 
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gleieh auch die J'elative Richtigkeit seiner Auffassung dure" 

Anna. Es wird von uns zugegeben, dass sie in ih1'er Pietat 

die Farben vielfach zu gHinzend gehalten hat, dass dao 

Tadelnswerthe zu sehr im Hinte1'grunde bleibt, dass sie 

vielfach in national en und confessionellen Vorurtheilen und 

Eillseiti6'keitell befangen ist; aber dlese Ullvollkommenheiten 
ihres UrtheillS sind doch jm Gauzell und Grossen nur in 

quantitativem, nicht qualitativem Sinn zu llehmen; die Haupt­

ziige in Alexios' Leben und Wirken sind richtig aufge­

fasst und wiedergegeben, ihre Auffassung wird durch die 

Forschungen der N euzeit bestatigt und es ist somit die 

Alexias kein bloser Panegyrikos, sondern ein acht historisches 

Werk. 

Dass diesem W ~rke vielfache Mangel ankleben, solI da­

mit nicht bestritten werden und ist bereits im zweitell Theile 
unserer Abhandlung gesagt; 126) aber wenn es Anna nicht 
gegeben war, sich über jene Epigonenzeit hinaus auf die 

classische Hohe eines Thukydides zu 8cJlwingen, 80 ist, wie 

Hegewlsch bemerkt, 127) "doch eben so sehr zu wünschen, 

dass es auch Autoren gibt, die eben dadurch, dass sie si ch 

nicht über ihre Zeit e1'heben, ein Spiegelbild derselben geben, 

nas genau auf dem Niveau der damaligen Anschauungen steht 

und dadurch von grosster Wiclttigkeit für die Culturgeschichte 
ist. U 12$) Sind die he1'vo1'ragenden lateinischel1 Ch1'onisten des 

Mittelalters, wie Otto' von Freisiug, Lambert von Hersfeld, 

Wittekilld von COl'vey, für die richtige Auffassung jenc!' Periode 

geradezu von unersetzlichem Werthe, so trifft ganz dasselbe 

bei Anna für byzantinische Verhültnisse zu: wir haben in 

der Alexias ein quellenmüssiges, mit Verstandniss und Liebe 

aufgefasstes, mit feiner acht weiblioher Beobachtungsgabe oft 
bis in's kleinste Detail ausgemaltes Spiegelbild eines immerhin 

noch sehr lebensfahigen Staatsorganismus und seines Tr~igers, 

126) Anna ({omoena II. Theil p. 45 - 64. 
121) In Biester's Berlin. MonalSSehl'ift, Jahl'gang 1791 li. 42ü. 
128) Del' im II. Theile der Anna l(ollllJena p. (1!t. col. 20 ausge-

sprochene Gedanke ha 1. seille Verwirldichu/lg gcfunden durch Krause: 
Die By~antiner des Mil.lelalters, Halte, bei SchwetschI\e. 
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der nach politischen und ~i1Wirischen Eigenschaften und 

Leistungen eine der bedeutendsten Erscheinungen ist, die 

nicht nur Byzanz, sondern das Mittelalter liberhaupt auf­

zuweisen hat; und somit ist die Alexias trotz ihrer Mangel ohne 

Frage eine der hervorragendsten, ja nach Zonaras gerade­

zu die hervorragendste Leistung des Byzantinismus im Ge­

biete der Geschichte und sichert der Verfasserin auf Îlnmer 

eine ehrenvolle Stellung in der Literatur. 

Eigenthünllichkeiten der Alexias nach Inhalt 
und Form. 

Des hohen Werthes ihrel' Leistungen ist Anna sich selbst Subjecliv-l·C'nCC-
. ti)'enderChar~!~ ~Cl 

sehr gut bewusst und Illsst dies, wie ihre Personlichkeit liber- der Alexia" . 

haupt, an verschiedenen Stellen des Werkes durchblicken, 

wie wir dies librigens bei den griechischen und romischen 

Geschichtschreibern durchgehends finden; dadurch erhlllt das 

Ganze einen subjectiv-reflectirenden Charakter, der allerdings 

in scharfem Gegensatze zur klihlen objectiven Ruhe der mo-

dernen Historiographie steht. Daran erinnert namentlich auch 

die Flille der Citate und Reminiscenzen aus der Bibel und Citate. 

den griechischen Classikern, was dem Ganzen einen eigen­

thümlich bunten Charakter verleiht. Dabei unterHiuft auch 

manchmal ein lapsus memoriae. Der bedeutendste finrlet 

sich ausser in einem noch zu berührenden Citate aus Homer 

in VI, 10 p. 310, 9. ~. 174 D. V. 139: Anna ërûihlt, 

dass Alexios zu Nikomedeia eine Citadelle erbauen will und 

desshalb die Türken durch Unterhandlungen hinhaIt, bis der 

Bau beendigt ist; dann rahrt sie fort: TOtOVT'OV u xal nê(Jl, 

AÀXlf3uxdovç; I(Ji0977lUb. OVTW rà(! xci.xéÏvo~ Aaxdiw!iOvlovS 

8~11naT'1Îxél 11-17 ûvrxw~oiJVT'Ct~ àvolxor)'ofûlûat 'At9·f;va~xu{}at­
~E{}Eiûa~ unD IlE(}ûwv. na~ayydÀa~ yà~ àvot.;cooofLûv'A{}1j-

• >-- " f.)' ''' '' ~I ~ vawv~ ~Xêl?JO~ anrpXêTO 7lf!Eû,JEVûWV Slg ~.LCt'XwcufLova. étra 

û,ç; 'lt(!êû{Jciaç; T'DV ;((}OVOV T~[/JOVT'O~ xat &o6vT'0~ TO ÈVooût.­

flOV Toïç; OlXOOO,UOVûlV, flcTà T'11V l~a'ltaT1]V O).,1]V ijxov6av 

Ol Aa'XéOaLp,OVW/J n7'lJ OlXOOO,U17V 'A{h7VWV. xal Pf,uv11ua 

niç; 'XaÀijç; ctnan,ç; rCtVT'1)ût xat 0 IlCl.tavu))~ t 'v{;axoù rwv 
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MyWV aVTov. TowiiTov a(!a "a~ TOVI-lOV lJ'la't:(!o~ 1'0 Mnv611/-W 

n'II, /A-iiÂlov J~ "al 'Al"lfJutOOVÇ; aTQur17yt"WTEQOV. t7C7'lOJQOJ 

/-t'wç; yà(J "cû T(Jvcpalç; (};).Âatç; 1'0'11 (:JaQ(:laQov TOV"COV ('AnéÀxa. 

O"nft, Abul Kasem, Emir von Nikaia) v7Co6ai-vwv "al ûç; 17f.t8Qav 

8~ 1Ift~(!aç; 7ucQa7Ccft'JT,(JftcVOç; ~cp{}a6cv Cc7CaQ"Cl6aç; 1'0 fP(!OVQbOV. 
Von Erinnerungen dagegen aus den classischen lateinischen 
Schriftstellern zeigt sjch keine SpUf; es ist dies übrigens ein 
Beweis dafür, dass die Kenntniss des Latein, wie schon im 
ersten Theile f2S

a
) gezeigt wurde, damaIs auch den gebildetsten 

Byzantinern vollkommen abhanden gekommen war, eine Er­
scheinung, zu der wohl auch religiOse Antipathien mochten 
beigetragen haben. 

Dagegen sind die Citate aus Homer so zahIreich, dass 
sie von selbst zu einer nahern Betrachtung auffordern. Es 
sind folgende: 
1. praef. p. 5, 19. P. 2. V. 1. 

7:àv d·vaLnov xa{f' "0ft1'}!JOV aluowvTat. 
2. l, 5 p. 29, 13. P. 12 B. V. 14 A. 

ftv'Y)a{}éls 8v"Cai}{}" {}OVQbéJOÇ; àÀx~ç; 
3. l, 6 p. 37, 12. P. 16 C. V. 17 C. 

xàxElvoç; fÛV 8xa{}cvOé, 7:0'11 J'ovx 8le Vr;OVfto:; V7'lVOY, 

Tovro 017 7:0 7:1}ç; yÀvxElaç; 7tOt1)6EWÇ; 

4. l, 8 p. 44, 15. P. 20 C. V. 20. 
7taLct xa"Cà T1}Ç; XO(!v&oç;, àV.à 1'0 TOV McV[AEW 7C(!OÇ; 

7:0'11 'AU~avJQov n8nov{}f-. 7:0 ràQ ~üpor; avrov T(!ll,{) cl. 
-cS xat u-c~a.X{fà (j/'ax(!vcp&iv t;8nc6E 7:1jç; XEtQOÇ;. 

5. TI, 6 p. 108, 2. P. 56 A. V. 49 B. 
17QEro avrov 7:ovro J~ 1'0 'Oft1'}QtXOV 7)7:iç; no{J-Ev etç; 

CtVO(!WV;" 

6. TI, 7 p. 111, 23. P. 58 A. V. 50 D. 
)" /. ~ l " .afj17'icplAor; Tc WV 

7. TI, 10 p. 123, 4 P. 63 C. V. 55 A. 

7:ovr' avro TEtXca/,'7tÂ11T1)Ç; aÙrOX!J11/A·a ct7CcÇ; chi, ô 7rt,(Jt 

''A(Jwç; rt Op,17(!OÇ; 

USa) Pag. 44 not. 13;-, - B7. 
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8. II, Il p. 126, 1. P. B5 B. V. 56 B. 
ô(3(!Lpoê{jyd~ WV tXV17(! 

9. II, Il p. 126, l7. P. 65 C. V. 56 C. 
Eré(!aÀxÉa 7:11V vfxr;v 

10. II, Il p. 127, 19. P. 66. V. 57 A. (bemerkeijswerth 
zugleich aIs Probe des gespreizten Stiles und eines wun­

derlichen lapsus memoriae) 0 os (der Vater) OV 1léf!LXCi(!Wr;; 

aV7:0V (qen So4n, Georgios Palaiologos) UhéUJl+7:() OV7:é 

ft1;V yÀVXé(!OV cpaor; uIVOfta6E xa{}(ùu(! n.oâ ol{fa;er/(jwç; 

'OOVlJ(j{;'Ùr; rov T1)UfUtX()'P {ha6ap,e?Jog. ixû rà(! 6VfA'­

norrtov xal ftV17(j1:1,(!Er; xal &!JtÀÂa xal v~v(!à xal 7:0;OV, 
xal (l-{}Àov -ccp VLU1)6C1.Vn r; ÛWCfpwv ~"é(,F) Ilr;vE)..o7T,'rl. 
cf. Odyss. n, 23. (!, 41. 

11. ID, 1 p. 135, 1. P. 71, B. V. 60 C. 
Oêoo(,xvlu 1l.ê(!l ~av-{}rP MêvêÀacp 

12. IV, 2 p. 191, 14. P. 105 B. V. 84. 

cX7rav-cuxo{hv dnêt(!OnÂlj{fELg OVVelfA'é(,r; ûC; avrov (jV(!­

(!f.OVlJt, vupœ6w wl,xvlaL XéLP,é(!ip6W 
13. IV, 6 p. 210, 14. P. 116 B. V. 93 C. 

7:0 'Op.17(!(,xOV ~nor; ..• ft&X(!t noO'ov qwv~êO'{h; fi7:'Î7u , 
àVÉ(!éC; ËûTE , 

14. IV, 8 p. 219, 10. P. 121 A. V. 97 A. 

a7rE(! t&(, xeXftÈ xuiJa'ltê(! 8;eûvov ûw' Op,r;(!tX(W véavi6xov 

ûr; O(!UOV 1'lf!Ocpi(!éW, olioè ya(! ûftt Xél!?WV 8Xéivov 7:0V 

u'yov7:or; "ov ftà Zi7V', 'Ay&ÀaE, xal ét'Ayéa 7rCir(!Or; ip,ûo 
15. V, 4 p. 236, 8. P. 133 B. V. 107 B. 

'A(!r;tcp(,Àor; tJ)v 

16. V, 6 p. 254, P. 142 B. 14. V. 114 B. 

w(jnê(! À&wv 8xa(!77 fléyaÀcp È7rl O'wftan xV(!(jar; 
17. V, 6 p. 254, 19. P. 142 C. V. 114 B. 

~3 l1ll o~~la, r;d' ln' à(!W7:ê(!à vwp/ij(Jat (3i;v &'aÀinv, 
xa{f' <'Oft17(!O'l!. 

18. VI, 5 p. 282, 1. P. 159 B. V. 127 C. 
7:0 1lÂii{}og (der Normannen) Û1léV âv rlOftr;(!or; r;V7:é 
ifl9-véa etO'(, !u,ÀuJO'awv eXowawv 

19. VI, 12 p. 318, 18. P. 179 C. V. 143 B. 
w(Ju u,wv 8Xct(!17 ft8yctÂcp Mû O'Wp,Cf:T;L xV~(Jac;, xU7:a 7:1}V 
noi1J(jw 
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20. VII, 3 p. 340, 2. P. 193 C. V. 153 D. 

ov" OVEI(!ov OE1Î{}-ÛÇ; 1l(!0Ç; fLC'Z1lV aVTov MCOT(!VVOVroç;, 

"alhx1rE(! %OÛ TOV AT(!ElJJÇ; 'A')'CtfLip.vova 
21. VII, 7 p. 359, 12. P. 204 C. V. 162 B. 

{fOV(!tOOç; ctAxi'jç; fLV1)aawro 

22. VII, 7 p. 359, 22 P. 204 D. V. 162. 
1lE(!t cJv (die gefallenen Archontopulen) ~1lt 1l0ÀV1! :œ6vov 

{lv{}tOV ËÔrEvEv 0 (iaôlAEvç;, dâx(!va {te(!(..tà ixZiOJv 

23. VII, 8 p. 368, 21. P. 209 D. V. 166 C. 
vv~ n01l TÛi{}Et, àra{}ov xal, vvxû 1lt{}Éû{}at 

24. VII, Il p. 378, 18. P. 215 D. V. 170 D. 
cUÀ' 81lEl vi}~ ' xaTÉACt(iEv, ID,AOt- ftÉv /jet {hot Té xal. 

CtVi(!EÇ; l%7toxo{!varat, rovro 01] rD 1:1iç; KCl..AÀ.U)rr7jr; 

'Op/17(!OV, Eildov' rov 08 avrox~aro(!a 'AU~tOV ovx lZE 

v170UftOÇ; vnvoç;. 
25. IX, 5 p. 441, 7. P. 284 D. V. 201 C. 

-U1l0 TE T(!O,UOr; ËAAa(:JE yv"ia (};Z(!OÇ; ri (..ttV EIÀ.E 1lCt(!ElCtç, 

XaTa TOV %Otnr1jV cpavrLt 
26. X, P. 292 D. V. 231 D. 

10 08 MCt(!tCtvoç; TV TOV J..l{}ov (:loi"fi avYXv{h/i,ç; c!noÀlJJAE­

xwç; rD (J-'(!OVOVV 1:1]Ç; 7.fJuxi1ç; aVftV~Oe; nCt(!az(!ijfta tep' 
ixavov lfXEtTO, wç;ru(! 0 "Exrw(! (ed. P:uis. und YeJ\. 

EXTW(!) 129) ~xûvoç; àno T~Ç; 7:0V ).{{}ov (JoÀ~ç; 7:0V 

Atavroç; fUX(!OV ~ÛV t1fJvxo(!(!ayEt. 
27. X, P. 290 C. V. 234 D. 

, \,.. 1 ) rI - r -
VEaVtal rCX(! '16a'v 6up-navuç; ouX ~rTou; TOU 0!M7(!tXOV 

TdJX(!OV ûe; rO~t;o)V ifL%U(!ic:w. 'lO ;Jè Tl)~OV TOV XetùJa(!or; 

(Nikephoros Bryennios) 'AnOAJ..wVOÇ; 1/V «(!Ct TO;OV etv-ro­

X(!1lfta. ovoi yà(! XUT' ixEivovç; TOVe; O,U11(!tXOÙe; riE/J,rivas 

(ed. Paris und Ven. EA/.1lVW;;) 129) VW(!lIV ftÈV P,U'(P 
,... ~'I~" , ). , -

TO~rp UE alU17(!OV 1}')'8 TE XetL t;cpn(!f10Tn XVV17')'E'lWV 

ctÀÀ' We;%É(J ne; 'Hf}aXÀ.1)ç; i~ àt}-avarwv TO~WV (}ava­

ôiftove; catiné/UV o i'6T01.1Ç;. 

129) Beide Ausgaben lassen bei Eigennamen haufig Spiritus und 
Accent wcg. 
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28. X, P. 297 A. V. 235 A. 

xliv rv rO~ELCf o~ X"t Im~f! rOll TêVX(JOV aur:fw xcû rovi,; 
Atavraç; cpawofLévoÇ;. 

29. X, P. 297 B. V. 235 A. 

TOV 0' oux altov f30,,0ç; ifX{}O(!E X8t(!OÇ; ..• 0 d' ElJ{}ùç; 

ifXétTO Xap,cxf,é, xar:a rov 7l0t17T~V, cpwv11 0' OUQUlI(jV 1'}XE 
30. X, P. 299 A. V. 236 C. 

wç; Àiwv AXa(J1} ~êrulcp i7l' (J{/;ftan xVQ<Jag. 
31. X P. 299 D. V. 237 A. 

;76UV ra(J (die Kreuzfahrer) 06U cpvÀÀa xal avih:.a 

rlvérat wQ1) 
32. XI, P. 310 D. V. 246 A. 

( r/ ~ ), 1 ,.,& 
o l/MOÇ; c.nt xvufc':Ç; 1)'" I;V 

33. XI, P. 318 A. V. 252 A. 
Uwv wç; cUXt 7lénOt{}wç;, xara rOll 7l0t1;T1]V 

34. XI, P. 337 C. V. 267 A. 
vrQàv 8 n87'CÀ. co v XÉÀéV{}OV 

35. XII, P. 353 B. V. 280 B. 
rov ré ra(J àvainov vn' ah:iaCJw arOVût (xal. TOVTOV 

olOë TOV àV-{}Qwnwov TQonov xrû 17 (O~f;Qov Mouûa) 
36. XlI, P. 368 A. V. 291 B. 

p,vrwap,éVOt {}ovQtoo~ à).,x~~ 
37. XIII, P. 381 C. V. 302 C. 

Toura (1) TO 1ta(J' 'Ofi17(Jov ).,êy6~eVOll, inraf36élOv rOll 
(jf!orpov n0117ûafié'Vog 

38. Xlil, P. 391 D. V. 310 B. 

clvi{!é'ç; ËCJu, (f'wvwv xarcX rOll 7l0l1}T1/V1 ftvli6{}T)T~ 
{}01J!?l(JOS ài.xi'jç; 

39. XIII, P. 393 D. V. 311 D. 

ovr' 0 KavruxOV~17V()(;; l}fliÀu" ovu V1;OV~OS 'ïnvos ËaXe 

rDV avofJa, xauy ruv 7l0t1)n)v 

40. XIV, P. 431 C. V. 341 D. 

xat rouro O~ 1tQOÇ; 8ftUVT'f;V èTttÎ,ir~ 6VVeXWS ro rou 
7l0l1,rou' T8r).,a{h xfJaoL1} xat XVVUfJov aV.o no-,:' ËrÀ1}S 

41. XIV, P. 437 D. V. 345 D. ' 

7lo}.}.a 'ûv ~xa(Jros f.ÀdÀét xat àfLéTQOennS Axoi.ulu, xa{}' 
"Op 11(!OV. 
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42. XV, P. 467 A. V. 369 B. 

rtX}/17 ~ 1)}/(,(JX0C;; 1têQtylvêrat 1}vu5xow, qJ11(JlV <l0P;YjQoC;; 
43. XV, P. 469 C. V. 371 B. 

WC;; (lOp,'YjQ0Ç; CfJ1i(Jiv' a(J1tlC;; (l aû1t/é>' 8(!êtOf., y.oQvÇ; xOQvv, 

àviQa a' ènl11(! 
44. XV, P. 479 C. V. 379 A. 

OVêl(!OC;; 08 TtC;; üpi(Jrarat avrçjj ov;(, cX1ta:P7Àoc;; ouu ~x 
Ihos 1têftCP&ÛS oure p,nv MtOT(!VVWV 7t(!OS /luxas TOV 

{Ja(!(3a(!ov (Sultan Saisan) xa{}a1téf! 17 yÂvxEla gJ17(Û 

'1t(')b,<1f,ç;, N'YjJ...17tc[J vtt' Èo[,%WÇ; 

Aus diesen homerischen Citaten nun ergab-en sich mehrere 

interessante SchIüsse. Vor Allem beweist die grosse Anzahl 

dieser Stellen, sowie die kurze Benennung Horners n1t0t17r1/ç;," 

der homerischen Gedichte "yl.vxüa 1t0l11<1lÇ;," dass Homer 
damaIs noch hl:iufig gelesen war. Wenn ferner Nutzhonl 130) 

bezüglich seiner Behauptung von der Einheit der Ilias und 
Odyssee und ihrer Abfassung durch Homer den Satz anfstelIt, 

dass diese Tradition sich von einer mehrere J ahrhunderte vor 

Peisistratos liegenden Zeit an bis in die· byzantinische Zeit 

herab verfolgen lasse, so trifft dies jedenfaUs bei unserer 
Schriftstellerin zn, wenn au ch jene Tradition selbst noch kein 

entscheidendes Moment für die Losung der Hornerlrage beibringt. 

lm ersten Augenblicke konnte ferner auffallen, dass Anna, 
die nach ihrer geistigen BHdung vollkornmèn auf der Rohe 

der damaligen Wissenschaft stand' und folglich au ch eine 
Kenntniss Rorners besitzen musste, wie wenige der darnaligen 

Gelebrten, weitau8 die meisten Citate der Ilias entnimmt, nur 
wenige aus (1er Odyssee und ihr gerade hier ein grober lapsus 

memoriae unterlauft. Wenn aus dfesem Umstande nun der 
Schluss gezogen werden wQllte, dass die Odyssee in jener 

Zeit weit weniger gekaunt und gelesen worden sei, aIs die 

Ilias, so ware el' voreilig uud logisch nicht zwingend; denn 

130) Jie Entst,ehungsweise der homerischen. Gedic:hte. Unter-
suchungen über die Berechtigung der antlosenden Homerkrif.il\ von 
E, Nutzllorll) cand. phil. Mit einem Vorwort von Dr. T. N. Madvig, 
Pl'ofessor in Kopenhagen. Leipzig, Te!lbnel' 1869. cf. Heidelb, Jal1r­
büchel' der Literatur, 63. Jahrgang, 6. Heft t\'r. 29. 1870. 
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dem ganzen Cllarakter der Alexias, die sich vorzugsweise Uni 

kriegerische Ereignisse bewegt, liegt die Herbeiziehung der 
Odyssee ferner und jener lapsus mernoriae Hisst sich einfach 

dahin erkHiren, dass Anna blos aus dem Gedachtnisse citirt 
habe. Für diese letztere Behauptung sprechen auch · die da 

und dort vorkommenden kleinen Abweichungen vom über­

lieferten Texte: sie stOren manchmal geradezu das Metrum, 

konnen also nicht etwa aus andern Handschriften stammen, 

die von den unsem abweichen. 
Es ergibt sich somit aIs Resultat aus diesen homerischen 

Citaten die Gewissheit, dass Homer zn Anna's Zeit noch 
haufig, haufiger aIs jeder andere griechische Schriftstel1er 

gelesen war, dass über seine Personlichkeit und über die 
Einhcit der Ilias und Odyssee kein Zweifel bestand, und dass 
der Text aus denselben t Jrhandschriften geflossen sein musste, 

auf denen unsere Handschriften beruhen. 

Der Stil der Alexias weicht von dem der übrigen Byzantiner Stil . 

nicht wesentlich ab. Es ist irn Vergleiche zn der einfachen, 

ruhigen und ma.assvollen Schonheit" Klarheit und Kürze der 
aUgriechischen Historiker oft bis zurn volligen Ueberdruss des 
Lesers geschraubt und gekünstelt~ Der Periodenbau leidet 
unter holzerner Schwerfalligkeit und sorg10ser Nach1assigkeit j 

die grossern Satze zerbrockeln in eine Menge von kleinern, 
die unter sich selbst und zurn Gflnzen nicht in ~treng-

logisch geordnetem Verhültnisse stehen, vom Hauptgedanken 

abführen und dadurch die Architektonik der Perioden Iahmen 

und vernichten. 131) Dieser Ballast der lose und locker an­

gereihten Zwischensatze führt ferner zu einer Menge von 

Anakoluthien und Excursen, durch die der Faden der eigent- Excurse. 

lichen Erûihlung sich rnühsarn hindurchwindet. Dieser Uebel-

stand der Ueberhaufung mit Excursen, die moi::;t durch keinen 
zwingenden Grund bedingt und bis zur Ermüdung weit­

schweifig sind, wird urn nichts weniger' fühlbar, wenn die 

Verfasserin sich selbst darüber klar wird und daher den Leser 

131) Beispiele u. A. III, 11. p. 178, 2. P. 95 B. V. 78. IV, 2 p. 
131, 8. P. 105 A. V. 84. 
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um Entschuldigung bittet, um bei der nachsten Gelegenheit il! 
denselben Fehler zurückzufallen. So schliesst sic z. B. I, 16 p. 
79, 19. P. 40 A. V. 35 C eine Uingere moralische Reflexion 

über die menschliche Selbstsucht mit den W orten: 0 VTWq 0 njq 

taT0f.?ù~q t'nnoq Ti;q AêwCfof.?oV l;Éof.?aftê· ITCÛ,W 08 Toîhov êiq 

TOVq n(!oTif.?0v~ 0(!6fLOV~ Mravaycl./'WftêV xaL yêyovara i~1;­
VWV; 132) nach einem Excurse über Anna Dalassena III, 8 p. 
165, 20. P. 89 A. V. 74 A folgt: i;flû~ 08 oihv nê(?L c,-unie; 

J..ÉrOVTê~ i 33) fl/JXf.?OV n f,~êT(!WJtOflêl9'a, nc!Aw i:navaxafl'tjJwflsv, 
und unmittelbar hernach III, 8 p. 169,12 P. 91 A. V. 75 ein 

weiterer Excurs über den Kaiser Isaak den Komnenen, scine 

wunderbare Rettung aus einer Lebensgefahr gelegentlich eines 

Feldzuges gegen die Daken und die Erbauung der Kircbe der 

hl. 1'hekla: vvv o~ ÉnavaxTÉov a~{t[(;; 1r(!oe; TD 1r(!ol.,'xclfl1êVOV. 
IV, 8 p. 218, 13. P. 120 C. V. 96 C. Excurs über Anlla'~ 
Liebe und PieWt gegen Alexiosj VI, 2 p. 272, B. P. 154 A. 
V. 123 B über die Paulikianer, eingeleitet durch die W orte : 

!tlX(?ÙV o~ èvrav{fa T11v TOV Aayov Ot'l7y17alv ~t,axô1/Ja(ja, 
onwç; xat TOVe; IIav;'t,xu,tvove; xaïl7ywvi6aTO, dt,11Y17aO/1-CU; 

almlich VI, 7 p. 290, 20. P. 164 A. V. 131 A über die 

Astrologie: xaL tva Tt, (3(!axv na(!aà(!afjWjUêV TOV ).arov r Jj~ 

tCiTO(!lcU; a'lCOCi7:aV7:êS, ovrwf,' lXH Tà xaTà roue; Xf.?JfCiftOVS. 
Dieser Exeurs schliesst p. 293, 15. P. 165. C. V. 132 B: 

cè".r 11fi'ê"iç; rê f,VUV{}8V naJ..tv O{fê'V i;û'11J..V/fê/;fi'sv àva­
arf2i1/JwflêV. VI, 8 p. 296, 14. P. 16 '7. V. 133 C knüpft sie 
an einen Excurs über ihre eigene Geburt einén zwciten iiber 

ihre Elternliebe mit ziemlich <leutlichen Anspielungen auf die 

Kampfe um die Thronfolge 11,lch Alexios' Tode und auf die 

schiefe Stellung, in die sie desshalb zu den folgend~n Kaisern 

Johannes, ihre111 Bruder, und dessen Sohn Manuel gerieth, und 

hl ' ) "J 1 \ / ,1 ) J. Sl T{} sc lesst: ahha fO;7tw nêf2l Tovrwv' avwt:(!éXerW u av lÇ; 

o Àoro~ 1rf.?à~ TC! i~ avû7~ fi'Ot ~vfi'1réaôvr:a ysvf,aê(JJç;. Ein 
weiterer grosserer Excurs VI, Il p. 312, 3 P. 175 D. V. 

1n) Diese ' Stelle bietet zugleich ein anschanliches Beispiel ge­
kiinsfelter und geschraubter Diction. s. u. 

133) Anna spricht von sich ais Schrilfsfellel'in im pl nt'. rnasc. 
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140 B. iiber die friiheren Grenzen des byzantinischen Reiches; 
IX, 6 p. 443, 9. P. 255 D. V. 202 über Diogenes Nike­
phoros; X P. 292 B. V. 231 n. iiber die Kriegslust und 
Streitbarkeit der lateinisehen Geistlichkeit, was zu einer Hingern 
Parallele zwischen dieser und dem grieehisehen Clerus benützt 
wird; X P. 300 D. V. 237 D. über die Verwegenheit eines 
friinkischen Ritters u. A. 

Aehn1ich wie dm'ch diese Excurse leidet die Diction aueh 
unter dem SÜ'eben Anna's, die Thatsachen moglichst nicht 
mit dem nachstliegenden einfachen und natürlichen Ausdrucke, 
sondern mit gesuchten, pikanten Worten und Wendungen zu 
geben; dieses Streben macht den Histig fallenden Eindruck 
des Geschraubten und Verkünstelten, s10rt die historische 
ObjectivWit, stelH dafür die eigene Personlichkeit der Ver­
fasserin in den Vordergrund und führt zur Ueberladung und 

Weitschweifigkeit. Dahin fallt aueh die storende Unzahl der 

epitheta ornantia, mit denen VOl' Allen Alexios und Eirene 

und (in malam partern) Gregor VIL, Robert und Boëmund be­
legt werden. Noch rnehr aber wird der Fortgang der Erzahlung 
dureh zahlreiche Einstl'euung subjectiver Fragen gestort; 
es solI dadurch zwar nach Anna's Absicht der Fortgang der 
Entwicklung anschaulicher werden, aber es entsteht geradezu 

das entgegengesetzte Resultat; so z. B. II, 4 p. 93, 9 P. 
48 D. V. 43 C. 134) f.q/ gu!,)uv àT!,)anov f.T!,)an17aav. Tir; 

J~ aVT17; t'vu . . ferner II, 7 p. 111, 10. P. 57 D. V. 50. 

Ti fLÈv ovx tn!,)aTTov Ot Jouxcu,; Ti JÈ ovx lÀérOV; Tt J~ 
ovx vnurxvoiJvTo; III, 5 p. 154, 13, P. 82 A. V. 68 D. 
àAA' ovdè al acpwv aVTwv rvvalxér; Ë~w TWV intTt/ûwV 
(1 , 1 - l " S' j' III 8 8(jTaVat 11VêtXOVTo' nwç; ra!,), CftAavu!,)Of, ovactl>; , p. 
164, 4. P. 87 D. V. 73 B. TOV JÈ né!,)/' TOVÇ; nÉ'V7JTctÇ; 

olxTov aV7:1}ç; xal. T1lv om/JtÀlj n!,)oç; TOVÇ; JWfl'ivovç; XÛ!,)C(, 

Tlç; na(!a6T176élé Aoroç;; V, 8 p. 259, 15. P. 145 A. V. 
116. ri TO fLHa Tavra; N amentlich beliebt ist die Fort­
setzung der Erzahlung dur ch die Formel Ti rD 8VUV{}8V; 

J34) Die Stelle gibt zugleich ein anschauliches Rild von Anna's 
VorIiebe, verwandte Worter nebeneinJnder zu steller1, worüber vergl. 
pag. 66. 

Epithctaornantia. 

Subjectiye 
Fra~en. 
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Auffallig werden au ch zahllose Witze und W ortspiele , 

Alliterationen, frappante Wendungen uud Zusammenstel1ungen, 

so ·z. B. I, Il p. 55, 7. P. 26 B. V. 25 A. (Jvp.-n)..axûç; 

àV7:lûVvên)..hœro. I, Il p. 56, 4. P. 26 D. V. 25 B. ÛXêV 

a(!:x Tor ê rov olxc1ov 8éûnoT17V 1) no)..t,ç; Ëp..rp(!ow.}OV, CfJf.!OV(!WV 
8vn/ù/-h:.v êlxorûJf; 'JT,(!OÔfLro(!wopiv17. I, 11 p. 56. Il P. 27 
A. V. 25 C. 8nt TOVf; ocp{fa)..fwvf; TÛf,8)..ft0V Mu(ia)..)..êt 

rovç; ogyfJa)..p.-ovç; 0 'POft'J'(,8(!rOç; xcû cp&ov11ûaç; Tovrcp 'TWV 

O'l.fJêûJV àno(Juf.!û TWV ol"'p..arwv. I, 12 p. 59, 2. P. 28 C. 
V. 26 D. 'PaLxTwf.! 1) xat oi5rwç; ûnûv ~ixT'Yjç;, TlOV dnav­

Taxov 7:0)..ft17f.!0TaToç; I, 12 p. 61, 20. P. 30. A. V. 28 A. 
8AxvûaftêVOç; T~Ç; ~tVoç; im Sinne von decipere. II, 6 p. 109, 
21. P. 57 A. V. 49 D. ist der Uebertritt des Joannes Dukas 

zu Alexios eine xatv-r; üYf.!(/., genannt. II, 8 p. 117, 14. P. 

60 D. V. 52 D. 0 Mayrav'Yjf; 'JT,(!orpa(Jt~OftêVOÇ; xat olov 
ftayravwofu'VOf; und gleich darauf II, 10 p. 122, 4. P. 63 
D. V. 54 C. TO .uaryavêvl"'a TOV Maryav't]. IV, 5 p. 206, 
16. P. 114 A. V. 92 E. )..oyovç; tx ÀOywv nêf.!"nUxêw xat 

aiTlaç; a'tTiatç; (JVVSLf.!êlV. Sehr bezeichnend sagt Anna über 

Alexios und Robert IV, 6 p. 207, 13 P. 114 C. V. 92 B. 

ûvvé"ixov Ot 817fwyw]'Ol ap.-rw 'l'à ûTf.!auV/laTa, ûTf.!arnriaf; 

iWl. 877,uarwrLaç; n~f.!t (3ovASVOp.-évOt, 07tWç; p..sr' intûT1lp.-l1r; 
OJjp.-arW;IJ7(JatéV xu;, (JT(!aUVûOtVTO. IV, 6. p. 210, 12 P. 
116 A. V. 94 C. macht Anna ihrem Unmuthe über Robert's 

Gemahlin G-aita, die die fliehenden Normannen mit Erfolg 

zum Standhalten auffordert, Luft dnrch die Bezeichnung 

IIaÀ)..àr; a)..À77 xa.v ft7) 'Afhlv17. V, 2 p. 228, 17. P. 128 

D. V. 103 D. avarxa'ol"'Cl.t ûVCl.yxa'éw, our; ov (3ov)..op.-at 
àvayxa'êtV. VI, 9 p. 301, 19. P. 170 A. V. 135 D. xaxof; 

xaxw.; ànwÀsTo. VI, 12 p. 316, 15 P. 178 C. V. 142 B. 

AOYWfJOV )..OYWUftEVO;. VII, 2 p. 336, 6. P. 191 n. V. 
\ .\ \ - 1 ,. '(' ,,\ , 

152 B. (JOcpor; ,UeV ruf.! T17V yvwfUjV 11v OVTO~ 0 aV1Î~ xat 

7:0V ÀOyov 6oq;wrc!T0f;. 
Glcichilisse, Beachtenswerth ist femer die l!-'ülle von Gleichnissen, Sen-

Sentenzen etc . tenzen und moralischen Reflexionen, die mit dell1 rrexte ver­

wobpn sind. Zwar schaden sie in formeller Hinsicht der 

Einfachheit und Würde des Stiles nicht wenig, aber auf der 
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andern Sei te sind sie ein unwiderlegliches Zeugniss von Anna's 

feiner Auffassungs- und Beobachtungsgabe und ih,rer tiefen 

Menschenkenntniss; noch vie] grossern Werth aber haben sie von 

culturhistorischem Standpunkte aus. Denn viele dieser Gleich­

nisse und Sentenzen beweisen dureh ihre knappe, scharfzu­

gespitzte und concrete Fassung ihren Ursprung unmittelbar 

aus Volkesmund; dadurch geben sie neben ihrem innern 

Gehalte einen untrüglichen Maasstab zur Beurtheilung der 

Bildungsfahigkeit der Sprache und des Volkscharakters in 

jenen traditionell aIs 80 steril verrufenen Zeiten und zeugen 

von dem unerschopflichen Reichthum und der Tlüitigkeit 

des menschlichen Geistes auch in jenen niedern Schichten 

der Gesellschaft, aus denen solche Spriiche immer wieder 

aufs Neue hervorgehen, um sich auch in den hohern Kreisen 

Biirgerrecht zu erwerben. 80 z. B. l, 15 p. 74, 11. P. 

37. A. V. 33 C. fA'8Tà "n/v (}Y;f2av xaTayû.êi1:ae TO o{üaf2' 
l, 16 p. 79, 14. P. 39 D. V. 35 C. 80tX8 nwe; rà TOtaln:a 

ntfn TWV aV{}f2wnwv naÂift{JoJ..a xat 1wÂÂà Xf2WftaTa 

/lEueÀap,{Javovue xaTà Tàe; rwv nf2al'ftarwv ,.18u~flo}.àç; xat 

TeP ftÈV XOWeP oi TOLOiho/' naVTEe; à;VftCfJof2oe, iavrotc; 08 
8t6t.V a6cpaM .. 6raTo/' Tà xaT' avrovc; xat ftOVOVC; ;vftcpif!ovra 
Ù'lO/'''OVOftOVftEVO/', xat wc.; Tà no}.) .. èt a1lorvyxuvovur;;. II. 2 
p.89, 18. P. 47 A. V. 42 A. <> cp{}ovoe; EIC; nV{!60V ctV1lnuro 
f.A-iYUJTOV. II, 3 p. 93, 2. P. 49 D. V. 43 C. Tà yaf2 TOb 

xovcpo'Utra f7tfn EVftETat.pO(!(~ nwç; "at EVf2lnov àï,,'Yjv we; 

~v naÂbf2f20lcf nEf2bnÂa~0f1-Eva. II, 4 p. 97, 13. P. 51 A. V. 

45 B. Tà yàf! V\8v&if!LOV ovx ~v nÀ1l(fH na~oxj7g X~17ftarWV 
xf2ivw{}ca. âW&8V, àÀÂà yVWf1-11 TaÂavuvw&ab nÉcpvxEv. 

86Tt ya~ TOV oUya XEXT1'jftÉVOV xat 'Jr,(!àr;; Âo yov rwv Évo'vrlllV 

xaTa(JaÂovra tÂEV&É(!WV ûvab, rov oi yE nÂovrov noÀvv 

lxovra "al, Til Yrl "arO(!VrTOVra 17 f1-1) xau~ ÂOYov rovrov 
TCii ~c0fA'{vcp napf.xovra UÂÂOV K(!ut60V ~ X(!vûof1-av17 MiOal!, 
xif.A-fibXU TE "al, y'UûX(!OV "al. gva Tl"),, Otan(!tOvrwv 135) TO 
XVftWOv ûnwv /iv T/,r;; OV OtaP,a(!rO" TOV OÉOVTOr;;. II, 7. p. 

111, 2. P. 57 C. V. 50 B. navra XâAWV 0 q;a6/' "wovVTEg. 

135) Anspielung auf die bibl. Stelle bei Matth. 23, 23. 
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Dieselbe Reùeusart findet sidl III, 9 p. 16~, 17. P. 91 A. 
V. 75 E. - II, 9 p. ] 19, 3. P. 61 C. V. 53. onov o~ nktlJix; 

&a({Jo(!o~, 8XÛ xcû TO 'l1]C; yVWP,1J~ &acpo{!ov xctTacra[vETa/;. III, 
120, 3. P. 62 A. V. 53 ûw(fa66 ya(! oi fP(!Ovl/p,a 61:a6iJ""o]J 

i}(ovu~ 8(Alû,71EW' 8cp' ol~ âv X(!LVW6l, TWV 0' ;J~w{h;v ~1T,l;(iUft­
(3awovTwv XC! TC! f{J(!O lIÛV. III, 1 p. 134, 10 P. 71. V. 60. 

knüpft sie an den Bericht über Nikephoros' Thronentsagung 

und Eintritt in eill Kloster (TOV C(yrû(,xov ct~tOVral 6Xljp,aro~) 

die Reflexion: oIa. ra riï~ rUX1,g! IJlfJOù p,Èv aÙjEl Û)V ctV­

{f(!wnwov (3iov, vu I.:STlp,ElO'tifv avup l'lÛl;6HE, xaL diao1i/,la 

(3a6û.(,xovavrq.l. 7lc(!.iJrUhj6(' xal, né(!tnO(!ffJU(!H ra n801Àa' 136) 

tnav Vf. ràc; og;(!Ù~ Tourou; tnt.6VVa~ë(', avû TJ,~ nO(!ffJv(!{(jor; 

xat. rwv rJup.p.arwv rù f..l~Àava ~aXl} xarafAcpÛVlIV6tJJ. OnE(! 

(h7 XC" Tftl fJa6tÀct BorCCVëtaT'[J ~VfAfJÉ(317XeV. Gelegentlich 
der Vorwürfe, die sich Alexio::; über die Frevel macht, die 

durcit seine 'l'ruppen bei der Einnahme von Constantinopel 
verübt worden waren, ergeht si ch Anna III, 5 p. 151, 14. P. 

80 B. V. 67 in einer langen Auseinandersetzl1ng über die 

Pfijchten dé!' Reue und Busse und schliesst salbungsvoll mit der 

biblischen Remilliscenz: oia "al rcji ~aàvÀ 6VfA(3é(31)XH nOT~: 
XtÛ "là!! 0 {hoc; ()"a ro 'fUV (3a6iÀéwc; ara6{}aÀov V'W~~1;û6WV 

à'tÉ,~~1/~E ni'v fJaôtÀéiav "ùrov. TOUTOl~ cû.:vwv 'foir;; Àor"­

ûlwiç; V )AU~tOç; xcû nu&w:vOf..léVOÇ; njv 1fJVX1;'J/, ftr) nov Y-ld 

{fIlOu avT/,x(!v~ f..l~v(,f..la riVo6ro •.• · Zur Sühne dieser Frevel 

Uisst er sich llun vom Patriarcheu Kosmas eine Russe auf­

legen; seine Gemahlin und seine nachsten Verwandten über­

l1ehmeu freiwillig dieselben Devotionsiibungen, 80 dass Anna 
III, 5 p. 155, :2. P. 8:2 B. V. 69 in acht byzantinischem 

G(\Î8te . ~ (lg'en k:mn: Û{}' OÜTW~ TW'V niç; (3a6tÀF.tar; arVUiJç; 

anTEra(, Xé(!Ûll', 137) - 8eh1' geHiufig sind Vergleichllngell 

136) Purpürfarbene Schuhe zu fragen zi..ihlt zu deu I\aisel'lichell 
Prarogathen und wird in sellenen rlillen ais ausserordentliche Gunstbe­
zeugulIg an die ilusgczeichnetsten Genrrale oder CivUbcallllell verliehen. 

137) Beziiglich dieser SI.eIte sagf Scholl-Pinder (s . o.) III p. 271; 
,. wenn Anna mit ernsf.er NJiene dHS Gaulœlspiel einer demülhiger. Büssnng 
rrûihlt, das ihr Vater dem Hore gab, so ist man versucht, dies tür 
Heuchelei zu halten, und überhal1pt wird es schwer, der geistvollen 
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des Staates mit einem Schiffe oder Wagen, des Kaisers mit 

dem Steuermanne oder Wagenlenker, II, 7 p. 110, 16. P. 

57 B. V. 50. III, 6 p. 155, 3. P. 82 B. V. 69; III, 7 p. 
160, 10. P. 85, C. V. 71. MoraIische Reflexionen finden 

sich ferner III, 6 p. 157, 14. P. 84 A. V. 70. 7:0 Èftov i7 
7:0 (Jov, 7:0 'lfJvx~àv 7:0VTO ~i1fta. IV, 2 p. 191, 5. P. 104: 

D. V. 84. niXe; cptÀoX(!J7ftaTOe; f.7tflOàv à(!X1je; ~(!a~Ol,TO, 

yaYrljalvl;r; ovoÈv OtfVr;VOXê, '1]Tlr; Ènêboav ûWftaTa 87u)"a­

(30[,TO, ovààluijÇ; 'Ù)Tœr:ab, ft8Xljtr; &11 rD oÀov atanoljêvoftivr; 
ÂVfU;v17rat. Da der Manichaer Trau]os, der von Alexios 

durch einen X(!V6o(3oVÂAOÇ; Â6ror; dr.s Versprechen giinz1icher 

Straflosigkeit erhalten hatte, wenn el' von dem Bündniss mit 

den Skythen (Petschenegen) ablasse und friedlich in seine 

Heimath zuriickkehre, bald nach dieser Riickkehr wieder aufs 

Neue conspil'irt, sagt Anna hieriiber mit offenbarer Reziehung 

Ruf ein Volksspriichwort: cl xa~ûvoç; o(!lCfa fJao/~êtV ovx 

ifl cl. v {}avêv' <> aVTOr; oÈ (sc. Traulo~) 1lV (; XHÈr:; r.cû 7T1jOTIj['TCt. 
Bedeutungsvoll und bezeichnend fiir die Stimmung der niedern 

Schichten der BevOlkerung in Constantinopel den Machthabern 

gegenüber VI, 8 p. 298,6. P. 168 A. V. 134. ÎlûTt I1ÈV ycclj TO 

V.1l7 /XOOV ulr:; t71l71av oVûvovv rOte; 'Xljarovû[" riX17fwn'O,têVO" 
()È, ra 7T,o)J.a r.CÛ Ota 'XOAax;;{ag È7tUJ71WftfVOV ro'ur; V7tê(}Éxo'v"Ca~. 
V.ergebliche DnternehmungeIJ VI, 10 p. 308, 1 O~ P. 173 ]). 

v. 1.38. ~l~ àÉ(}c(. 7laiEw. Ans der Noth eine Tugend machen 

ibid. col. 15., wobei die Existenz eines solchen Spriichwortes 

ausdrtïcklich allgegeben ist: rh'v &vayx17v ({JlAouldav, 0 (P(/.(j[" 

• rrOl1jriaftéVOç, Aehnlich IX, 6 p. 445, 6. P. 257 A. V. 203. 

Frau, die durch ihre Talenfe weit iibrr ihre Zeil erhaben WM, 50 viel 
Superstition z\l~Uf.rallen ais sie ausspricht." Vies Urtheil g(-Ilt ofTen­
bar zu weil: im PUllk/e der SUj ,erSlilion sleht Anna gr(laU auf delil 
allgelllcinen SlandiJunlit ilues Volkcs in c!er damaligen Zeit (Anllil 
Komnen<l 1. Theil p. B. nof. 233). :\ueh finden sirli bcdclllrllrlr ge­
schichfliehe Rrscl}einungen genng, Sfaafsmannel', Feldherren und 
Philosophen, die bei ail' iluer sonstigen Bildung dennoch von 
derarfigen ~ehwaehen bel'angen waren. J1 reisinnige Anschauungen au!' 
dies cm Gebiele sind illl Mittelalter überhaupt. sel/en, am aliersellenslclI 
aber in Byzanz, wo von Anfang an eine engherzige und verkniicherte 
Theologie freiere U!.!nliulIgsart nicht aufkornmpn Iiess. 
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Ô p-f.V Aiw'V ' .. laTE(?yE T1]'V ).aXOVa(L1J, t7w'VrnraVO,uEVOC;; olov 

Mû ToïC;; 1W(?OV(j{, xaTà -rfW dnOvTct ".I7ta(?Ta'V lÎ.aXEC;;, 
T()drrav XO<Jft8/J r.;. X. T. Î.. 

Schwulst. An die Stelle der alten edlen Einfachheit der Diction tritt 

gewaltiger Schwulst und Wortschwall mit maasslosen Ueber­
treibungen, so dass man mit Mühe sich durch diese sterilen 

Phrasen durchwinden muss, wenn man den Gang der Er­

zahlung nicht aus dem Auge verlieren will. Aus der Unzahl 

derartiger Stellen heben wir nur einzelne besonders bezeichnende 

hervor: l, 8 p. 45, 13. P. 21. A. V. 20. für: muthig - ''Af!EWÇ; 

oÎ.oç; fp,nÎ.wc;;. ibid. p. 45, 22. P. 21 B. für: er wurde ge­

rettet - !tETà TWV ~WVTWV 11 (!i{fp,17TO• l, 9 p. 47, 6 P. D., 
wo Alexios, vor 1'hessalonika angekommen, die Thore ver­

schlossen findet: al),' OvO' wc;; avijx8V 0 Èp-oç; naT1lf!, ovo' 

anEdvaaTo {h~(?axa ovoÈ. ra X(!d.voç; ùnUJETo, oVdi T'llV 
aanLoa TWV wp.w'V na(JEtTO ovo~ TO ;Lcpoç; &n~!!(!b1.pEV, &ÀÀà 
aTf!aT01u.Jd)aaç; 1;nf.lAH THxo;Uaxtag 'l'fi noÎ..fb xcd. n0f!th7CJf.,V 
/ivnx(?vç;. l, Il p, 54, 21. P. 26 B. V. 24 mit schwülstiger 

Nachahmung Thukydideischer Ausdrucksweise für: Sommer­

w!?a yaf! {}É(?OVe;; 11v, on17vbxa Tag àxr1vae;; ô 1J},We;; XaTa 
XO(?vQJ17V âw{h (ia).ÀEW. l, Il p. 55, 5. P. 26 B. V. 25. 

o ~'È, 'l'à ruxvue dE/J'VDÇ; 'POft'1tÉf!TOÇ; .•. TD 11P-Ef!OV àrpûç; (:lÎ.Éftfta 

n(?or; TD O(?ytÎ.WTE(?OV p-8Ta{JaÎ.Î.ET(t/J xal, cpOVtOV avufj Ènf,­

flaÀÂH T~V xEtf!a. l, 12 p. 62, 10 P. 30 C. V. 28. avvr;­

{}(?Ol~fTO savrq3 ouvap,t'V tx yÉ'Vovç;, tx Tv(!avvLooç;, t; àyX'" 
aTE/etç;, t~ /i},J.wv T{?071W'V navroJanwv, (SV av nç; oVdè 
M'UV01](J(X[,TO. l, 14 p. 68, 23. P. 34 B. V. 31., wo von 

Robert's Rüstungen gegen Ostrom mit augenscbeinlicber Ueber­

treibung und Verkennung der Zusammensetzung des N ormannen­

heeres, durch das ùie byzantinische Macht trotz Alexios' Feld­

herrngaben mehrere blutigeNiederlagen erlitt, was eine offenbare 

Unmogliehkeit gewesen ware, wenn Anna's Angaben auf die 

Wirklichkeit sich gestützt hatten, gesagt wird: nv Mûv xal 

'ltaïdae;; ;cal, fl'Etf!axlaxovc; xal yiRovrctC; àv{f!?w'1tùve;; Otx't(?OVÇ;, 
o~ ft'YjO' olov Av ôl'EL~ote;; onÀov t{}UX(JavTo. 138) 'l'OTE o~ 

138) Dies war, wie oben pag. 27 bemerkt wurde, weit eher im 
byzantinischen Heere der Fall. 
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f,Vdé~Vft~VOVç; J9-w~axu xal. àa1CiJa x(!aroi'wraç; xal. r6~ov 

àcpvwç; naV1:17 XlXt 'llÀ17ft!-l().Wç; uivovraç; xcû xau~ ()'rofta 

nirn:ovraç, È'lf,8tdàv (iaot'Çf-bV è~ljv. "Caura oll raura -ffO(!v(3ov 

ftÈV 7t(!()(pftau;; 17aav "CV XW(!Cf AOYYL/3a(!èJlcu; àxca;u7tav()Tov, 

xat 7lav'fCtXov xÀav{}flos àvo(!wv xal. oÂoÀvYft0ç; yVVatieWV 

xat 8fté(!iÇé"C0 raV'fCttS rà "Cijç ûvyycvEiaç;. 17 ftÈv yà(! avrwv 

à6r(!aUViOV avo(!a ~lh!"lvH, n of. CtnéL(!01CoÀf.ftOV 7lft'ioa, 

aÀÀ1] oÈ àocÀcpov Yf.W(!yov 1) 7t(!Og aÀÀa f(!ya rwxuÀ17ftivov. 
Die Verfasserin schliesst diese Schilderung mit den schwüIstigen 

und zugleich von ihrer BibeIkunde zeugenden W orten: xcû ravra 

ftÈv élvnx(!v~, xatJa'llf-(! Û'llOV, pavlaç; ljûav 'H(!woov 17 xcà 

nUov 'H(!woov. f."ctvog tûv yà(! xa"Cà rwv (i(!éCfWV f.P,f-ft17Vcf, 

ftOVOV, O~iOS os XCtt xa"Cà 7taioruv xat 7l(!f.6fJv1:É(!WV. Von 
demselben Robert wird l, 16 p. 80, 2. P. 40 A. V. 35 

bemerkt: "at Xct(!as xat nodas àxa&f.Xiog 17v 7l(!Og r11V 
vav6"Co}..{av. - Alexios und sein . Bruder I saak suchen sich 

unter der Regierung des Nikephoros Botaneiates die Gunst 

der Kaiserin Maria zu gewinnen, um sich an ihrer Fürsprache 

einen Rückhalt gegen die zahlreichen Gegner am Hofe zn 

sichem: II, 3 p. 92, 15. P. 48 C. V. 43. '!C(!Oûf.ft17xavrovro 

of. n),,tov vrtortotctû{tab xat 1:1Jv (ia6,Uoa Jl-la(!iav xcû oÂOVS 

av"Covs ~xcivY)v xcû fJJ.f,nEw xal àvanvclv. AJexios in seiner 

neuen Eigenschaft aIs Kaiser wird bezeichnet II, 9 p. 119, 

5. P. 61 C. V. 53. 0 rov viov 8V&OVXWS 'lliVt.Àov. 139) In 
das Gebiet dieser sterilen Phrasen gehort namentlich die bis 

in's kleinste Detail ausgemalte Schilderung der oben erwahnten 

Kaiserin Maria, Anna's Erziehel'in III, 2 p. 140, 1. P. 74 

A. V. 62 mit den pomposen Schlussworten: OÙ" 'A'llûJ"f;ç; 

ov (PéloLaç; OV08 ns "CûJV ayaÀp,aro71ou;;v rotOvrov 'llOré 

1lae1lyayEv IXYCtÀfta. "at II ft8V niç; To(!yovS xupaÀij U&ov r; 
). t ' Q I' ,- }. l ' 1 l 'S' \ 
~s aVtrewnwv rot'ç; oeWJJraç; t'llOlEt, wç; AEyErat, n7v uf 

lOWV /iv l'tç; flC(o{~ovûav 1l at(pVr;S V7tavuct6aç; iXEZ11VEt ré 
, , ) _ l , '( , ' JI" ' 

xal 8'lll ravrov 6X17ftU'fOÇ;, ~cp cp ËrvZEv wv, l6raro ~VVf.Oç;, 

WS acp?I(!17û{}at l'rjVlXaVia doxctv xcû 1jJUX17V xat Otavobav .•. 

aYCtÂftct Ëpcpv Xov xat àv&(!w7tots Cf lÂOi!aÂo/JS Üja(Jf,ft01/. '1PS(!OS 

139) S. li . no!. 130. 
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\ JI ,. {}' l' , /..s.' , 
'{'a~ avnxf!vç 1}V aWftaTW Uç; OWV 8lÇ; TOVu8 rov 1Uf!lr~toV 

x OÛ/-W l'. In ahnlich überschwanglichem Tone bewegen sich 

die Schilderungen Alexios' und Eirene's; in etwas gedampfteren 

Farben haIt sich, wie die Etikette es verlangt, das Bild des 

Sebastokrator Isaak, Alexios' aItesten um seine Thronbesteigung 
sehr verdienten Bruders. 

In diese Kategorie Hillt auch die Mters vorkommende über­

grosse Haufung der Synonyma, wie z. B. III, 5 p. 152, 11. 
P. 80 D. V. 67. III, 5 p. 153, 20. P. 81 D. V. 68. III. 
5 p. 144, 3 P. 81 D. V. 68; eine in schwülstisch-poetischem 

Tone gehaltene Beschreibung eines Gewitters III, 8 p. 168, 
2. P. 90 B. V. 75. ' Ueber die Freude des Volkes bei Anna's 

Geburt VI, 8 p. 296, 19. P. 167 B. V. 133 lxc(/,~ov /;uxi~r;wv 
f;TCaUx,Vt'oV arcavuç; xat f.1-à)") .. ov 01 Ty'i (:Jaûû .. i& ua{j' alf.-la 

rc~oû'~xovuç; oux ûxov icp' noovijç; OTt xal, r8VOtVTO. Der 
Berieht über die Entseheidungssehlaeht bei Lebunion, 140) aus 
der Alexios im Triumphe in Constantinopel einzog, sehliesst 

VIII, 6 p. 410, lI. P. 236 A. V. 186 mit den Worten: 

àlÂà TO /ûv TWV :Sxv{h;)v J08 nI; n'f!ar;; iXh:w, xâv ~x 
noÂlwv (fUra f.1-0/' d~17Tal, aXf!QJ oCl.xrvÂrp TOU 'A~f!tartXOÜ 
àljJapiv[l nêÂarovr;;. ràr;; ràf! ÂCtft'Jrf!àç; rou aùroXf!aTO(!Oç; 

vixar;;, Tàç ft8~txàr;; TWV 'JrOÂ8!-tlWV 1~rraç;, Tàç; xa{J' lvu 

l'ovrov àvof!araJHar;; vixar;;, 'l'à iv l'r9 f.uu.(~v uVf.1-ninTOVru 

TOlr;; rou Xat{!OLt;, xat o71Wr;; 7lf!or;; anavl'aç 8710f,Xo.} .. 8rO Té 

, xal, &à navwLaç; fuJhjàov &Û .. Vé 'là ÛVftni71TOVra ouva, 

oNj' av LhllJ,ou~livl,r;; ééÂÂor;; fi xc", 0 é},nw; rr;;v ~I/r;of!wv 
XOf!or;; où;)' âv 11 Axa017f.1-ùl., nàûct xat 17 :Sr:oa clr;; r:uvrov 

ÛVVÛ .. 17lv{}{r.1jV xat 7t{>ovrou '1tavroç; r:àr;; 'AÂé~iov 'Jl',~a~H(; 

t'1tO(1)ÛaVrO, Tovrwv ÜPf,Xf.u{}CCt È~iûxvu(iv . 
Dem Schwulste der Darstellungsweise im AIlgemeinen ent­

spricht im Einzelnen das Hasehen naeh poetisehen, seltenen 

und ullgewohnliehen Ausdrücken. Dies gibt sich aus der 

Wahl ihrer Lieblingsphrasen. Duhin gehort namentlich fJuû­

ÛOOO!A'éVétV II, 1 p. 84, 11. P. 43 D. V. 40. TI, 2 p. 89, 
17. P. 47 A. V. 42. VI, 10 p. 304, 12. P. 171 B. V. 136; 

14-0) Cf. Anna Komnena J. Theil (J. 12 not. 40, 
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na~aVaAlJ)!1a rwür{tr;u, in Verbindung mit den Genetiven 
~lq)(;;V IV, 2 p. 194, 16. P. 106 D. V. 86, AtfAOV XIV P. 
428 C. V. 339 C. -rijq (:Ja~(3a~txjlq XEt~Oq XV P. 480 D. 
V. 380 A. 17fû,~aq V'talêAWlJ'Ilq l, 9 p. 46, 2 P. 22 B. V. 
21; Èx-r(!arçùd'ûv praef. p. 8,22. P. 6. V. 3. l, 12 p. 59, 
5. P. 28 C. V. 26 l, 15 p. 73, .18. P. 36 D. V. 33. l, 
16 p. 77, 20. P. 38 D. V. 34; ahnlich èJ(!aflar:oV(!~'ûv l, 
12 p. 61, 3. P. 29 D. V. 27. 7:0V cP{j·ovov 7:(!OXOq l, 16 , 
p. 77, 17 P. 38 D. V. 34 und parullel hiermit -rov cp{}ovov 

-ro~êl'atq (3aAÀoflêvOÇ; II, 1 p. 84. 2. P. 44 C. V. 40; -rav-ra 

int n",':ov -rov xa-r' av-rwv (f&oVOV t~ÉxaE II, 1 p. 86, 3. 
P. 44 D. V. 40; 7:0V cp&ovov 7:WV 7'f,OV1Î~WO"t&vwv avup 
(Jvvuixia'êv TI, 3 p. 92, 21 P. 48 C. V. 43. Eine Lieb­
lingsphrase ist ferner V1ro(3~VxtOç; II, 1 p. 86, 11. P. 45 A. 
V. 40; III, 6 p. 155,3. P. 82 B. V. 69; (3vthov 7:1, auva'Etv 

II, 2 p. 88, 3. P. 46 A. V. 41 etc.; 7:al~ 7larat~ 7:Wll 
f3a~(:Ja~wv f,flnt71UtV II, 2 p. 90, 5. P. 47 B. V. 42. 
rJ~oflaloç; a71êtfJ(, otxarJE II, 4. p. 98, 2 P. 51 B. V. 45. das 
ionische xa~aoo"oiivuç; II, 7 p. 110, 11. P. 57 B. V. 50; 7:11V 

OUX7'f,V~OV È1u,&vftLav II, 7 p. 114, 5. P. 59 A. V. 51 und 

7'f,v(!Lnvovv ~17r:o~"x'l7v !hlf.w(j{}ivovç; TIl, 3 p. 144, 13. P. 
76 C. V. 65; àV(Ûa,U71êW 7:0V vnorvcpovflêVOV 7:ijç; È~ovGLaç; 

l171tV&ijf!a avvifJatVêV III, Il p. 180, 7. P. 96 E. V. 80. 
ro~rwç; V, 7 p. 255, 1. P. 142 D. V. 114, ebenso XTIr 
P. 393 D. V. 311 D. und ofters; xvplJaxoç; xau.! r1}ç; lXêt7:0 

V, 7 p. 255, 3. P. 142 D. V. 114 cf. Iliad. E, 586; 7:a 

{}' lGâa (fta(3t(3~w(jxovur; naav Dl aVêftOl III, 12 p. 183, 
10. P. 98 B. V. 81. 11 &aA(J.(jüC(, 7:oïS (30VAopÉvOtç; .1l}.ÛV 

VW7:a V71ElXê IV, 4 p. 196, 5. P. 107 D. V. 87; arêV(fTog 

7'f,oÀÉflOV IV; 6 p. 214, 11. P. 118, A. V. 95; 7:owfhot ra
l

(! 

ÀorWp,Ol, TOVTOV 7:0 vnÉ~orxov t~hwLOV CPf!OV1jfJC! ibid. col. 

21. P. 118 B. an Homer erinnernd 7:0V p.,tv (:Ja~(:Ja~ov aVl !xa 

ÛXêV r; r 1l' êV{}VÇ; o€ 7:0VXOV èUprlXê 1/ 't/JVX11. IV, 7 p. 218, 
1 P. 120 B. V. 96; von Alexios' Trauer über die Gefallenen 

IV, 8 p. 221, 8. P. 122 B. V. 98. -rà ÈVTOq V710 -rij~ AV711jr; 

TWV ~v TV p,âX17 nê1lXWX07:WV àvè"(!wv ~~erpM,rêTO; vùpoç; , 

ÈX{}(!ÛJV V, 2 p. 230,2. P. 128 B. V. 103; TOV ~17TO(!tXOV 

,1 
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v~"ru~o~ ov" ÈyIiVGUf'O V, 8 p. 260, 15. P. 145 C. V. 116; 
f"i}~ È(!Wf'nGEW~ fJ6{}(!ov W(!VrrE "Ut d~ cpeta(! cX1rtJ(JU;;V 
f.'VtfJU).,J..8 rov 1l(!OGOtaJ..EyOftEVUV V, 8 p. 261. 5. P. 146 A. 
V. 117; O(!WV rov IIaJ..uwJ..oyov xar' amwv {J(!Vxovr:a 
VI, 1 p. 271, 10. P. 153 C. V. 123; ahnlich rà (j1:ofturu 

-rwv avxorpavrovvrw')l ÛXEV i~vrcp nEe"xcdvov-ru VI, 3 p. 
275, 5. P. 155 C. V. 124, von astrologischen Tdiumereien 
XEX17v&'Vat 1:o7~ (1arealJl'IJ VI, 7 p. 291, 20 P. 164 C. V. 
131 j ra awp,u rijç; 167:oe1aç; xaraçocpovvuç; VI, 7 p. 293, 
17. P. 165 C. V. 132 und ofters, an homerische Ausdrucks­

weise streifend, 1UX(!OV~ olar:ovç; Ot", rMJrr17~ 1ltft1l0VU~ VI, 
7 p. 294, 18. P. ' 166 A. V. 132 j zur Bezeichnung ihrer 

EIternliebe oVrw ya(J !lE rD n(>oç; avrol;ç; cpiJ..r:eov i~8r.aEv 
VI, 8 p. 296, 12. P. 167 A. V. 133; vn€(> xEcpaJ..ijç; -rov 
x/vo vvov icptaux'flEvoV o(1wv VI. 9 p. 301, 1 O. P. 169 D. 
V. 135 j rD 1:ooV Tov(>xw'V (jo(>u (eine sehr beliebte Phrase) 
Mrtx(!a1:~au(Jov yiYOVE; auffallend besonders 01 AccTÏ]!ot ... 
{}nY0)luç; ooovraç; 0flOV XCCt at(j~(!tu VI, 14 p. 327, 20. 
P. 184 C. V. 147 und mit einer geringen Modification weiter 

unten: {fnrovu~ ~üpr; XUt {}Vft0Vç;; XV"IiC:JV xuxwv XII 
P. 357 C. V. 283 B. 141) 

141) Cf. David Hoeschelii notae, in der ed. Paris. ohne L.olumnen­
bezeichnung am S<,hlusse des Ganzen, ed. Ven. p. ,..25 fin. "occurrMe 
quaedam poetica magis quam oratoria, àqJccv(>oc;, Ü"CCVdOC;, 'JI~(>~f}p,or;, 

o{1f/~f../,OE(!rOc;, xlip,{lcx,xor;, àra"1Jr;, qua edam rariora et &p,cx,((lliflo)r; in 
lexicis posita, &y(>ou,lta", im'l'(>oxccÂ.oc;, i"ao~~a.tH", xcx,f}cx,(>Hli op,cx,~, 

l,urcx,lEn11{1olor;, 1I7tE(!"EqJ1;r;, qua edam nova neque tamen invenustecompo­
sita, à,,~Â.wro;, à11'0x(lvo·-rcx,.Uov(J'.ffcx,~, à11'a(>ap,~Â.Â.or;, à11'1J)p,ltHJ8cx,~ ax80r;, 

d'~cx,).cx,).icx" lyylJ),,~a~EW, dLCCp,af/rcx,(>oc;, OO(?v.ff1;(>cx,-ror;, xcx,'l'ax(?o'foc;, 11'cx,(>E'IJ­

ooaLp,o", 1fEflmÉ~~or;, 11'0doxomi'JI, l'YfloaxEÀ~C;, 1I'lpLxl6'J10c:, quaedam deni­
'que d~'r'fOrflcx,IpOVp,E"cx" p,Eacx,iXI.HOÇ p,E'fcx,lXI.HOC;, {l7toyll~or; {moyvor;. \, Zu 
den letzf.ern trHt noch das im ersten Theile der Ahhandlung p. t 9 not. 
58 erwli.hnte Xflvao{1OvÂ.Â.oc; xflvao{1ov)..oc;. Ausserdem finden sich noch 
von ungrwohnlichen Wortbildungen und Wortforlllen àroti(>ow VII, t 7 
p. 360, 12. P. 205 A. V. 162, i"Enl)..cx,-ro avp,11'("t,(lcx,la{1Ew p,ET' Éall'l'OV 

'l'OVr; n Xcx,)..Ollp,É"oVr; ~"d'flulJ)~É"gvr; 'fOl" àrotiflw" ~strenuioribus ex 
epheborum cohorte nach der ed. Bonn.) 11'Lr)(É~"1Jr; VIII, 9 p. 1 .. 21 , 7 
P. 242 A. V. 191. M~Xcx,~). 0 ol'l'oxoor; Ô" Kcx,t mrxÉfl"1J'V (jv,,~.ffOJc; oi 
'l'~C; {Jcx,(J'~;"~x~c; cx,l, )..~c; o"op,a~o,'a~. x,j ~~c; statt xVt?~oc; XV P. 488. V. 386 
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Daran schliesst sich eine Reihe altclassischer Worter, die 

eine neue dem christliehen Ideengang entnommene Bedeutung 

angenommen haben, 80 z. B. III, 5 p. 153, 15. P. 81 C. 
V. 68. fJVVI;{~1l(Jlg, Gewissenj III, 5 p. 154, II. P. 82 A. 

V. 68 rà lrttrlp,ta, Busse; III, 5 p. 155, 2. P. 82 B. V. 
68 rtev{}wv, bereuend, in kirchlich-theologischem Sinne; XIV 
P. 457 A. V. 361 A. t42) pavo~a, ahnlich bei den lateini­

sehen Kirchenschriftstellern ovile, Heerde, die Gesammtheit 

der GIaubigen. Haufig ist insbesondere p,OVl}, Kloster. Dass 

p,ovaxog, imfJxonofj, iXXÀ1)6Ux und ahnliche Ausdrücke sich 
vielfach vorfinden, versteht sich von selbst. 

Eine Reihe Wortel' ist aus dem Lateinischen herüberge­

nommen. Hierher gehoren namentlich die Monatsnamen II, 
10 p. 124, 1. P. 64 A. V. 55. /-l17vOg 'Art~tI,),,{ov, nI, 6 p. 

156, 13 P. 83 B. V. 69. xarà rov AvyovfJrov f.Anva, IV, 

2 p. 191, 9. P. 105 A. V. 84. xarà rov 1o'vvtoV ftijva, 

IV, 4 p. 198, 2. P. 108 D. V. 87. ûg ftijva A:Jyov6rov, 
IV, 6 p. 208, 4. P. 114 D. V. 92. ft1JVOg , Oxrw(i~{ov, VI, 
8 p. 295, 6. P. 166 B. V. 132 n~w'f1)v ltrovTog rov 

L1éXEftfJ~{OV ft17vOg. 
Andere Ausdrücke beziehen sich hauptsachlich auf Tite), 

Würden, Lehenwesen und ahnliche Verhaltnisse, sind daher 

selbst meist im Spatlatein gebildet und so in's Griechische 

übertragen worden; dahin gehort namentlich das schon oben 

berührte ~11~, ebenso oov~, Herzog, und die davon abgeleiteten 

()ovxarog, OOVXlXOg, cf. V, 5 p. 286, Il P. 161 D. V. 129, 
XIII P. 382 C; XOft1]g, Graf, IV, 6. p. 208, 11. P. 115 
A. V. 92 und oCter; n~iyXtrtEÇ;, principes, Fürsten, 'lC~trxtrtd. 

ro{; III , 10 p. 173, 13. P. 93 B. V. 92 und ofter; 

paYW'f~oç; II, 4 p. 95, 11. P. 50 A. V. 44. "ov~aTw~ VII, 
8 p. 361, 20. P. 205 D.V. 163; ûncdfu(Jwç; II, Il p. 125, 

, 
A. b xll~~ç N~xo).aoç D. Eine ausfübrliche Sammlung und ~:rkliirl1ng 

dieser und ahnlicber Wortbildung gibt das der ed. Pari~ina (obne 
Seitenbezeichnung) und Venela beigedruckte Glossarium Annaeum von 
Du Cange. 

142) Die ed. Ven. gibt unrichtig an P. 467; überhaupt ist die ganze 
Stelle durch sinnlose Druckfehler entstellt. 

Altl~ Worter mi t 

neuerBerlc ulung . 

WOl'tbiltiungen 
an~ !I('m 

La lr ini schl'II . 
~J()!1'lt~ lIl1rl '~ ;, . 

TiteJ~ Würdrn etc , 



- 76 -

4. P. 64 D. V. 55; ibid. 125, 16. P. 65 A. V. 56: 7T(!lr 

p,,,xr;~,,og IV, 4 p. 190, 3. P. 109 C. V. 88; (1EŒTta(!trr;g 

IV. 4 p. 199, 13 P. 109 C. V. 88; t~XOV(1h1Ig IV, 4 p. 
199, 1. P. 109 C. V. 88; xovoŒTavÂog, Connétable, V, 6 p. 

250, 10. P. 140 B. V. 112. ~O!ÛŒnxOg, t-t~')'aç; oOflÉfJnxOç; 

VIn, 4 p. 398, 16. P. 229 B. V. 181. Œê(!')'ÉVTtOg, Sergeant, 

XIII P. 401. cf. Du Cange Gloss. Annaeum p. 414; xa(1aÀ­

Àa(!wç;, Cava1ier, XIII P. 411 C. V. 325 C. '1'lê(!êy(!lVor; XIII 

P. 415 fin. V. 329 A; vw(1EÀAIÛf,ftoç; und vw(1Û .. {ûtfloÇ; (no­

bilissimus), 1l(!WTovw(1êAÂlmt-toç; VII, 8 p. 306, 16. P. 208 

C. V. 165. XIII P . . 416 B. V. 329 B; /x'vlf(!wnoç; und U'lOÇ; 

in det Bedeutung "Vasall" Xln P. 407 V. 322 A und ofters 

in dem Friedensvertrage zwischen Alexios und Boëmund XIII 

page 406 - 416. 
In ahnlicher Weise erscheint eine Reille Ab:3tracta, hüufig 

namentlich 1'laÂarLOv; dann XaÛT(!Ol! IV, 5 p. 203, 21. P. 
112 B. V. 90; X8VT(JOV, das übrigens auch bei Cicero 

vorkommt, VI, 3 p. 277, 2. P. 156 C. V. 125; aÉx(J8ToV, 

Heiligthum, VI, 3 p. 278, 3. P. 157 B. V. 125; ebenso 

Âoyo{}tn7~ TWV ÛéX(!ÉTwV III, 1 p. 134, 1. P. 70, V. 60; 

ÛêX(!éTtXa III, 6 p. 158, 6. P. 84 B. V. 70; ôcpcpi'Xtov, 

officium, III, 6 p. 159, 6 P. 84. D. V. 70; und ebenso 

XOf.J,f.Û(!xtOV VI, 5 p. 287, 7. P. 162 A. V. 129; ftavov'lÂr;, 

ltandleuchter, XV P. 480. D. V. 380 A; (1(!~(1LOV VI 2 p. 
276, 2. P. 156. V. 124, breviarium, an unserer Stelle = 
Verzeichniss der Kirchensclüitze, ~6')'a VI, 5 p. 286, 11. P. 
161 D. V. 129 (durch Schopen mit salarium übel'setzt); 

no(!ut VI, 11 p. 313, 9. P. 176 C. V. 140; ûlyva, Sit'gel, 

XIII P. 415 fin. V. 329 A. 143) 

Grammat. und An diese Bemerkungen 110ch einen Hingeren Ab~chnitt über 
syntakt. Eigen -
thOmlichlleiten. grammatische und syntakti::;che Eigenthlimlichkeiten der Alexia.:; 

zu reihen, erlaubt der Raum dieser Zeilen nicht mehl', weSt;­

halb hier nul' wenige kurze Andeutungen. 

143) Ueher diese und ahnliche Ausdrücl\e ist ZII vergleichen das 
der cd. Paris. und nach ihr der Ven. beigedrnckte Glo"sarilllll Annllenlll 
von Ou Cange. 
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Wie das Sinken des feineren Spraehgefühls sehon in der 

ob en berühl'ten Vemachllissigung der Architektonik der Perio­
den zu Tage tritt, so zeigt es sich auch in eillzelnen gram­

matischen und syntaktischen Vergroberungèn. Der Artikel 

.tritt schon sehr zurück, nalllentlich VOl' Eigennamen; ebenso 

wird vom Dual bei N ominibus und Verbis nul' ein sehr 
sparlicher Gebrauch gemaeht; das Geschlecht der Substantiva 

wird schwankend; in Declination und Coniugation begegnen 
hllufig ionische Formen j die Bildung der zusammengesetzten 

Numeralia erscheint oft aIs plump und unbehülflich. lm 

Verbum wird das Augment ungebührlieh vernaehHissigt, da­
gegen zeigt sich das Streben, an die einzelnen Verben mog­

lichst viele Pl'apositionen zu setzen. Die 'l'emporal- und 
Causalpartikeln treten unverhaltnissmassig in den Hi~ter­

grund und werden durch das in auffallcnder Fülle gebotene, 
an manchen Stellen bis zur Undeutlichkeit des Satzes ge­

hüufte Participium Perf. Act. ersetzt, wie denn besonders die 

Form fl-Eftaihpewr; unendlich oft er~cheint. Ueberhaupt tritt 
das Participium mit ûvcu, dem Verbum finitum gegenüber 

ôehr in den Vordergrund. Der Aorist aIs hiôtorische Zeit 

weicht sehr oft dent Imperfectum und Perfectum; die 'l'empora 

wechseln ohne ersichtlichen Grund sehr oft in demselben Satze, 
weil das Gefühl für die eigenthümliche Bedeutung des einzelnell 
1'empus erloschen ist. Die Rection der Casus dm'ch einzelne 

Prapositionen gerath in's Schwanken und zeigt wie aIle obigen 

Er~cheinullgen eine bedenkliche Annaherung an da~ dumulige 

Volksidiom, da::; den schliesslichen Uebergang der cIassi~cheJ1 
Gracitat in das Neugriechische vermittelt hat. 

Aeussere Geschichte der Alexias. 
Von Handschriften der Alexias werd~n genannt: fH) Handscbriflcn, 

1. Codex Tolosallus, einst im Besitze des Jacobus Cuiacius. 

tH) Fabricii biblioth. Gr. CUL Harless., Hamb. et Lips. 1801 vol. 
VII p. 726 sqq, WiIlI.en 1. c. praef. p. xv. Füssli cie Alexiade di"ser­
ratio. TUi'ici 176ô, 4. cf. Anna Komnena, 1. Theil p. 52 flOt. 156. cf. 
die der ed. Bonn. \'orgedruckte praefatio Ludovici Schopeni. 
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Der Herallsgeber der ed. Paris., Petrus Possinus, 145) ùer ihn 
zur Rand hatte, fand mehr aIs 2000 Lesarten in ihm, die 
von den übrigen Codices abwichen. Cuiacius selbst citirt 
zwei Stellen daraus in seinem Werke ad Instit. II. 1. § 24; 
die eine, die sich in der ed. Bonn. l, 7 p. 40, 11-16, P. 
18 B. V. 18 findet, bietet statt des gewohnlichen in die 
gedruckten Ausgaben übergegangenen Xa7:UAI;tnOV(il, die Form 
xaraAtftnaVOvCit; die andere findet sich XIV P. 422 B. V. 
334 C. von (jxoAuxJ7:aTOç; bis nOI,QIJftEVOÇ;, bietet aber keine 
Abweichungen vom gewohnlichen Texte. Du Cange ad Annae 
Comn. II, 8 p. 114" 19 citirt ein anderes Excerpt aus diesem 
Codex in Petri Fahri, ICti. Tolosani comment. ad. leg. II. 
de lust. et lure p. 751. Possinus wollte seiner Ausgabe einen 
Band Noten beigeben und darin auch die Varianten des cod. 
Tolos. aufnehmen, führte aber diesen Vorsatz nicht aus. Seit 
jener Zeit ist der Codex spurlos verschwunden. 

2. Cod. Coislinianus, 146) früher in der bibliotheca Se­
guieriana, spater Coisliniana, jetzt in der grossen Bibliothek 
von Paris C. D. Nr. 29. 147) Er beginnt erst 1. 16 p. 75, 

12 der ed. Bonn. mit denWorten: ftàAAOV TOV7:0V ràv 

xau.tnAovv iXEivov. Die letzten BIatter sind lückenhaft, 
geben aber dennoch da und dort eine Erganzung für die 
Lücken der andern Handschriften. In vielen Stellen sind 
seine Lesarten denen der übrigen Handschriften, auf die sich 
die ed. Paris. stützt, vorzuziehen; aber ebenso hat er auch 
manche Lücken und verdorbene Stellen, die bei jenen sich 
nicht finden. Wenn Wilken, der ohnehin nur die letzten 
Blatter dies3r Handschrift col1ationirt hat, ihn für den altesten 
Codex haIt und in ihm die Quelle erblicken will, 148) aus 
der aIle übrigen noch vorhandenen geflossen seien, so ist 
dieser Schluss aus obigen Gründen nicht zwingend. 

145) CL praef. ed. Niceph. Bryenn. p. XVI. 
146) Montfaucon, biblioth. Coislin. catalogus p. 521 sqq. bemerkt 

über ibn: membranaceus, saec. XII, folioruOl 247, initio et fine mutilus. 
147) :Fabricii bibl. Gr. 1. c. p. 729 not. o. 
148) Rist. Comn. p. XVI. 
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3. Florentinus s. Mediceus. H9) Die praefatio fehlt bis 

auf die Schlussworte 'fOtVVV 8Vt9'f:VOE '6/s i(J'fo~'as pag. Il, 
7 der ed. Bonn. und bricht in lib. XIV mit "Ctl. 'l'às t5vva­
(-tElS ct7taaas ab. Die ed. Paris. bemerkt p. 449 zu diesen 
Worten: hic deficit codex Florentinus. Kurz vor Schluss 
fehIten zwei BUitter, sind aber von alter Hand wieder er­
ganzt worden. 

4. Vatican us, am Ende des vorigen J ahrhunderts mit vielen 
andern Manuscripten nach Paris gebracht, spater wieder an 
die vaticanische Bibliothek zurückgegeben. Er wird von 
Niebuhr beschrieben aIs "bombycinus, forma maxima, foliis 
392, satis luculenta et grandi 1itera, saec. XVI exaratus est. 
in eo continetur Annae Comnenae Alexias, initio et fine 
mutila. 150) Am Rande stehen kurze Scholien. Die von Leo 
Allatius noch vor dem Erscbeinen der Pariser Ausgabe ver­
offentlichten Fragmente 151) aus der Alexias, die 1. II C. 10 

p. 625. 629. 631. 633. 636. vom gewohnlichen Texte ab­
weichende Lesarten bieten, scheinen aus ihm herzurühren. Hi 2) 

5. Holstenianus. Es findet sich namlich auf der Bibliothek in 
Leyden eine Abschrift der Alexias, welche 10. Frid. Gronovius 
wahrend seines Aufenthaltes in Rom 1641 theils selbst fertigte, 
theils, wie er selbst sagt, "multo auro redempta manu U fertigen 
liess. Diese Abschrift ist nach Gronov's Angabe 153) aus 
einem Codex genommen, der dem Lucas Holstenius gehorte 
und wurde, weil dieser Codex manche Fehler hatte, von 
ihm bei seiner Rückreise in Florenz mit dem Mediceischen 

149) Bandinills, catalog. codd. graee. biblioth. Laurent. tom. Il p. 
656: membraIJaceus, in 4°, saec. XII, omniulIl praestantissimus, quem 
vel descriptum vel approbatum ab ipsa Anna doctissimus Langills 
suspicatur. constat foliis seriptis 2 to. 

150) Ed. Bonn. praef. p. XXI. , 
151) Sie finden sieh in seinem Werke: de eccles. occident. et 

orient. perpetua consensione. Col. Agripp. :1648, 4°. 
152) Cf. Ste. Croix, examen critique des anciens historiens d'Alexan­

dre le Grand, sec. ed. p. 759. Wilken 1. C. Faef. XV. 
153) Gronovii ad. Anf.. Clementium a. 1656 epistola cf. ed. Bonn. 

praef. p. XV. 
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collationirt. Dieser Codex des Holstenius sC}ICÎnt, wit> :ms der 

Abschrift Gronov's selbst sich combiniren las8t, zunHcllst HUS 

derselben Quelle wie der Coislinianus geflossen zu sein; ebenso 

bietet er neben zahIreichen Abweichungen auch manche Aehn­

lichkeiten mit dem Vaticanus. Dieser Umstand msst zugleich 

einen Schluss auf die Verwandtschaft des Vaticanus mit dem 

Coislinianus zu und führt auf eine gemein ame Quelle zuriick, 

aus der Nr. 2. 4. 5 geBossen sind. Der Holstenianus übrigens 

verrath, wie aus zahlreichen Schreibfehlern hervorgeht, di(' 

aus ihm in die Abschrift Gronov's übergegangen sind, einen 

ziemlich ungeübten Concipienten. Weiteres verlautet über ihn 

Nichts. 

6. Vier Fragmente, die Gronov seinem Exemplare bei­

gefügt hat; clas erste enthaIt auf einem Folioblatte XIII P. 

394 A bis 395 (die ed. Ronn. hat in Folge eine D1'lIch­

fehlers 385) A; das zweite gibt in elf FoIioblüttern cine 
Epitome des 12., das dritte in 15 FoliobHittern eine am 

Schlusse verstümmelte Epitome des 13., das yiel'te in 8 FoHo­

bHittern eine am Anfange verstürnrnelte Epitome de:; Il. Buclt{'s 

der Alexias. Diese Epitomae sind, wie Gronoyius sagt, kurz 

vor (!er Eroberung Constantinopels durcIt die Tiirkell entstan­

den; der Beweis für dies.e Behauptung licgt in i1lrer yon Anna" 

gezierter Darstellungsart ganzlich abweichenden mehr dem 

Volksidiom und dem Neugriechischen ~ich niihcrnden Sprache. 

Nueh Schopen's Vermuthung sollte dadurch das 'Vert dem 

Verstandnisse der damaligen Zeit nüher gerückt werdcn; er 

behauptet jedoch zugleich, dass schon I11ngst vor dem Falle 

Constantinopels, ja schon zu der Zeit der Konmcnen :5e1b8t 

die Omg~ngs 'prache, mit der allerdings die prache der Alexias 

in starkem Contraste stelle, so tief gesunken gewcsen sei, 

class man kaum nothig habe, die Abfassungszeit dieser Frag­

mente in so spate Zeit zu rllcken, al Gronov behaupte. 

Daraus folgt aber femer, «ass diese Fragmente fül' die 1'ext­

kritik der Alexias vollig werthlos sind. 

7. Weit wichtiger ist die Epitome, die aut' Grund eiues 

codex .\..ugwtanu:-; (jetzt in Miinchen) von David Hoe chelius 
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herausgegeben wurde. 154) Der Codex enthalt nicht, wie man 

gewohnlich annahm, Excerpte blos aus dem I. bis VIII. Buche, 
sondern fast aus der ganzen Alexias. 155) Die ersten sieben 
Bücher stimmen nach Eingang uud Schluss mit der ed. Paris. 
und Venet., resp. mit den Codices zusammen, die dies en Aus­
gaben zu Grunde liegen, d. h. name~t1ich NI'. 1 und 2; das 
achte Buch gibt Excerpte aus vrn - XIV. Diese Excerpte 
sind, wie aus Zonaras annal. tom. III p. 236 hervorgeht, 
schon zur Zeit Anna's abgefasst: was für den Leser weniger 
Interesse bietet, ist weggelassen; dadurch ist der Original­
text von VIn - XIV auf ein Drittel seines urspI'ünglichen 
Umfanges reducirt. Leider ist diesel' Codex in sehr desolatem 
Zustande; er enthalt namentlich zahlreiche Lücken; auch ist 
die ursprüngliche ReihenfoIge der einzelnen BHitter gestOrt. 
Geradezu unschatzbar für die Alexias wird el' aber dadurch, 
dass el' allein die vollstandige Praefatio enthalt, wahrend sie 

in allen übrigen grosseren Handschriften (cf. unten NI'. 8) bis 
auf die Schlussworte fehlt. Possinus benützte ihn daher, 
was die Praefatio anlangt, für seine Ausgabe, scheint aber 
den übrigen Text nicht weiter beachtet zu haben. Dies ist 
um so mehr zu beklagen, weil el' oft die besten Lesarten 
bietet und manche Lückell der andern Handschriften erganzt. 
Eine Abschrift hiervon, die Martin Crusius im Jahre 1575 
genommen hat, befindet sich in Tübingen. 

8. Ein kleines Fragment 156) ist in der Nationalbibliothek 

in Paris; es enthalt aber blos den Anfang der Praefatio bis 

zu den Worten o6a r; pV6U;, p. 4, 14 der ed. Bonn. 
Von gedruckten Ausgaben der Alexias sind ausser der Ausgaben, 

oben Nr. 7 schon angeführten der Epitome des cod. August. 
durch Hoeschelius foIgende zu nennen: 

1. Editio Parisiana, e typogl'aphia regia, curante Petro 
Possino. Sie erschien 1651 in einem spI(l,ndid ausgestatteten 

154) Augustae Vindelic. 1610, 40. 
155) 10. Christ. Wolfius, catalog. fernin. olim ilIustr. p. 278. 
156) Fabricii bibl. gr. vol. VII p. 727. "in codice bombycino, olim 

Colbertiano ." 
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Foliobande. Der Text leidet durch Mangel in der Interpunction; 
die beigedruckte lateinische Uebersetzung ist weitschweifig bis 
zum Excess, weicht sehr oft vom Sinne des Griechischen ab und 
i8t daher ohne We1'th. Dem eigentlichen Texte geht eine Wid­
mung des Werkes an dep. Kanzler Seguier voran, eine Vorrede 
an den Leser und ein Elogium Annae Comnenae, heroinae 
incomparabilis ac eruditissimae, worin irrthümlich 157) ihr 
Todesjahl' auf Il 30 gesetzt ist. Die am Anfange der ein­
zelnen Bücher aufgeführten argumenta und periochae halten 
::iich nicht genau an die Reihenfolge der Begebenheiten, wie 
sie der griechische Text aufführt. Am Schlusse foIgt ein 
Glossarium Annaeum, Davidi Hoeschelii Augustani in Annae 
Comnenae Alexiadem praefationes ac notae ex editione anni 
1610, endIich ein Index rerum memorabilium in Alexiadem 
Annae Comnenae. . Ein min der splendid ausgestatteter Ab­
druck der Parisina ist die 

2. Editio Veneta, ex typogr. Barthol. Iavarina i 729 fol. 
Ausser sammtlichen Beigaben, wie sie bei der Paris. si ch 
finden, enthiilt sie am Schlusse werthvolle Noten unter dem 

Titel: Caroli du Fresne Ambiani, domini du Cange, regi a 
consiliis et Franciae Quftestoris in historiam Comnenicam notae 
historicae et philologicae. praemittuntur ad pleniorem eiusmodi 
historiae notitiam descriptio Constantinopoleos ex Christophoro 
de Bondelmontibus et indices genealogici Ducarum, Bryennio­
rum, Comnenorum, Ducum Apuliae et Sultanorum Turcicorum 
et Iconiensium; him'auf folgt ein im Ve1'gleich mit der ed. Pari::;. 
vermehrter Index rerum memorabilium in Alexiadem Annae 

Comnenae, Index rerum et verborum memorabilium quae in 
notis continentur, Index graecarum vocum quae in noti8 
explicantur. 

3. Editio Bonnensis von Ludwig Schopen (im Corpus 
l:!criptorum hist. Byzantinae, editio emendatior et copiosior 
consilio B. G. Niebuhrii C. F. instituta) bei Weber 1839. 
Leider ist nul' der ers te Theil, Ruch I--IX erschienen. Nach 

Schopen's Vorrede fo]gen VOl' dem Texte dieselben Beigaben 

157) Anna Komllena, 1. Theil p. 71. 
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wie in der ed. Paris. und Venet. Unter dem griechischen 
Texte folgen die Varianten und eine pracise lateinische Ueber­
setzung, an der nur das Eine zu tadeln ist, dass sie VI, 14 
p. 323, 18. P. 182. B. V. 145 den Satz: xàvrev{J-/w f,X13XElJ(!{av 

nvà ÛXOVTEÇ, à(!OT(!lWVreç gÛ71Et(Jov Xf.YX(!OVÇ 7:~ xcû 7tV(!OVÇ 

weggelassell hat. 
Ein deutscher Auszug aus der Alexias findet sich in 

Schiller's Sammlung von Memoiren, 1. Section, Jena 1790. 


